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Die Probe
Seit m ehr als e iner W oche tag t in P aris  

die V ollversam m lung der V ere in ten  N atio ­
nen, jen e r W elto rgan isa tion , die, w ie der 
V ö lkerbund  nach dem e rs ten  W eltkrieg , die 
z e r rü tte te  und in In te ressensphären  gete ilte  
W elt be frieden  soll. Im Laufe ih re r nun 
dreijäh rigen  G esch ich te  h a t die O rganisa­
tion  der V ere in ten  N ationen  n icht jene 
Hoffnung erfüllt, die in sie gese tz t wurde, 
ja, das M iß trauen  in der W elt ist tro tz  
ih re r  T ä tig k e it im m er g rößer gew orden. D er 
G rund  h iefü r liegt in e iner V erkennung 
ih re r  A ufgaben. Die V ere in ten  N ationen 
sollen den  F ried en  schützen , ab er sie kö n ­
nen  dies e rs t dann tun, w enn der F rieden  
h e rg e ste llt ist. D as B eispiel ,.D eutschland" 
e r lä u te r t d iese  T hese am besten . N ach ru s ­
sischer A ufassung k ann  d ieses P roblem  erst 
dann  vor die V ere in ten  N ationen  geb rach t 
w erden , w enn  die A ußenm in isterkonferenz 
die F riedensbed ingungen  mit D eu tsch land  
besch lossen  ha t, w enn also der F r ied en  mit 
D eu tsch land  h e rgeste llt ist. Da jedoch in 
den gegenseitigen  V erhand lungen  u n te r den 
A lliie rten  des zw eiten  W eltk rieges tro tz  
d re i J a h re  dau ern d er K onferenzen  und in ­
folge des G egensatzes zw ischen  O st und 
W est e iner in den le tz ten  W ochen u n erh ö rt 
zugesp itz ten  Lage eine A ussicht auf E ini­
gung in im m er w e ite re  F e rn e  gerück t ist, 
h ab en  die drei W estm ächte  das Problem  
B erlin  und dam it das P roblem  ,.D eutsch­
land" w egen G efährdung des F riedens den ­
noch vo r den S ich erh e its ra t gebrach t. Sie 
hab en  dam it den V ere in ten  N ationen  eine 
P ro b e  au ferleg t, die das Schicksal d ieser 
F ried en so rg an isa tio n  der W elt bestim m en 
kann . W ie die B eispiele G riechen land , P a ­
lästina , Indonesien  und an d ere  zeigen, fehlt 
es den  V ere in ten  N ationen und dem W elt- 
s ich e rh e its ra t vorläufig noch an  M acht, um 
seine E ntscheidungen  auch w irklich  du rch ­
se tz en  zu können. Die in te rn a tio n a len  T ru p ­
p e n  der V ere in ten  N ationen, ih re  S tärke , 
ih re  Bew affnung, die A uslese ih re r Offi­
z ie re  und  die dam it zusam m enhängenden fi­
nanziellen  F ragen  sind bis je tz t nur auf dem 
P a p ie r geblieben, ih re  V erw irklichung ist 
noch in w eite  F e rne  gerück t. Die R eich­
w e ite  d e r V ere in ten  N ationen  um spannt zw ar 
die ganze W elt, ab er ih re  M acht w ird  so ­
lange n icht in die Tiefe gehen können, so ­
lange die M ächtigen d e r E rde  n ich t einig 
gew orden  sind. D iese T a tsach e  e rg ib t sich 
auch aus dem S ta tu t der UNO., aus dem  viel 
um käm pften  R ech t des ,,V etos" der G roß ­
m ächte. D urch d ieses V eto  k ann  jede 
G roßm acht jeden  ih r nicht genehm en B e­
schluß unm öglich m achen. Bei der A ufste l­
lung des V eto rech tes knapp  nach K riegs­
ende ging man von der T hese  aus, daß die 
A lliie rten  infolge des gem einsam  e rleb ten  
Schicksals des K rieges auch in  Zukunft e in ­
an d er verbunden  b le iben  w ürden  und  daß 
d ah er das V e to rech t, das von den R ussen 
verlang t w urde, niem als die Tätigkeit der 
V ere in ten  N ationen  bee in träch tig en  w ürde. 
Tatsächlich  jedoch ha t gerade das V eto ­
rech t infolge der sich im m er e rw e ite rnden  
K luft zw ischen O st und W est die W irksam ­
k e it der V ere in ten  N ationen  zu e iner m ora­
lischen  F u n k tio n  he rabgese tz t, die V ere in ­
ten  N ationen  sind  zum po litischen  G ew issen 
der W elt gew orden.

Infolge d ieses V e to rech tes  der G roß ­
m äch te  ist die außergew öhnliche A ufrollung 
d e r  B erliner F rage  vor dem  S ich erh e its ra t 
eine  p rob lem atische  A ngelegenheit, denn 
n ich ts  k ann  die Sow jetunion verh indern , 
irg en d  eine B eschlußfassung unm öglich zu 
m achen. Selbst in m oralischer H insicht w ird 
w ed er auf der einen noch auf der anderen  
S e ite  eine e indeutige  V erurte ilung  fe s t­
geste llt w erden , w eil die beiden  W elt­
anschauungen  von Ost und  W est eben  ih re  
beso n d ere , ihnen  eigene M oral haben, die 
von e in an d er in  den G rundanschauungen 
ve rsch ieden  ist. A us diesem  G runde gibt 
es auch ke ine  allgem ein gültige V e ru rte i­
lung, ab er auch ke in  allgem ein gültiges 
Lob.

D aß d ie Sow jetun ion  gesonnen is t, bei 
der V ollversam m lung der V ere in ten  N atio ­
nen  ü b erh au p t n ichts über das Problem  
B erlin  und  D eu tsch land  zu reden , bew eist 
die gesch ick te  R ede des russischen  V e rtre ­
te rs  W yschinski, der die F riedenspo litik  
d e r S ow jetun ion  u n te rs trich  und e rk lä rte , 
daß M illionen fried liebender M enschen auf 
der E rde gegen jede A ggressionspläne ih re  
Stim m e e rh eb en  und  in ständ iger A ngst le ­
ben , ob sie n icht m orgen b e re its  zu den 
W affen gerufen  w ürden. Da es die A ufgabe 
d e r V ere in ten  N ationen  sei, den F ried en  zu

Durchführung des Lohnabkommens
In d e r P riv atw irtsch a ft

V erhand lungen  zw ischen der B undeskam ­
m er der gew erblichen W irtschaft und dem 
G ew erkschaftsbund  h aben  die D urchführung 
der G rundsätze für das neue L ohnabkom ­
m en in ih ren  E inzelheiten  festgelegt. Das 
Ergebnis d ieser V erhandlungen w urde in 
einem K o llek tivve rtrag  festgehalten , der die 
Regelung fü r säm tliche Löhne (Zeitlöhne, 
A kkord , S tück- und G edinglöhne) sowie für 
die G eh älte r und R uhegenüsse und  für die 
Lehrlingsentschädigung enthält. A ußerdem  
w ird  der A nspruch sowie die A uszahlung 
der Ernährungszulage und  deren  H öhe für 
n ich tvo llbeschäftig te  D ienstnehm er geregelt. 
A uch den H eim arbeitern  w urde die E rn äh ­
rungsgrundlage grundsätzlich zugestanden.

Bei den ö ffentlichen  B eam ten und R entnern

D er H auptausschuß  des N a tio n a lra tes  ge­
nehm igte am D ienstag eine V erordnung der 
B undesregierung b e tre ffen d  die G ew ährung 
w e ite re r Teuerungszuschläge an die B undes­
beam ten  und an die V ertrag sb ed ien ste ten  
des B undes. Die V erordnung sieht die G e­
w ährung eines w e ite ren  T euerungszusch la­
ges in der H öhe von 6 P rozen t von dem um 
T euerungszuschlag  und  A usgleichszulage für 
A k tive  e rh ö h ten  G ehalt an  die B undes­
beam ten  des D ienststandes und  zum A us­
gleich für w egfallende s taa tliche  P re is ­
zuschüsse für Lebensrn itte l einen  w eiteren  
besonderen  Teuerungszuschlag  in der Höhe 
von 34 S (E rnährungszulage) vor. Ebenso 
e rh a lten  die Em pfänger von R uhe-(V ersor- 
gungs-)genüssen zu ih ren  b isherigen  m onat­

lichen Teuerungszuschlägen eine zw eite 
A usgleichszulage für P ension isten  und eine 
Ernährungszulage, beide im gleichen A us­
maß w ie die ak tiven  B eam ten. D ie V ero rd ­
nung en th ä lt fe rn e r Bestim m ungen über die 
G ew ährung der T euerungszulage und der 
Ernährungszulage für die V e rtrag sb ed ien ste ­
ten  sowie für B undesbed ienste te , die nicht 
u n te r die B estim m ungen des G ehaltsüber- 
le itungsgsetzes bzw. des V e rtrag sb ed ien ste ­
tengese tzes 1948 fallen, sowie für K ollek­
tiv V ertragsbed ienste te  und  für die Em pfän­
ger von außero rden tlichen  R uhe- und V er­
sorgungsgenüssen.

B undeskanzler Dr. h. c. Ing. F i g l  e rin ­
n e rte  daran , daß die V erordnung der Zu­
stim m ung des A lliie rten  R ates  bedürfe , und 
b a t um die Ermächtigung, die beschlossenen 
Erhöhungen vor dem In k ra f ttre te n  des 
Lohn- und Preisabkom m ens m it 1. O ktober 
vorschußw eise auszahlen  zu lassen. D er 
H auptausschuß stim m te auch einer K und­
m achung des B undesm inisterium s für V er­
keh r zu, nach w elcher die gleichen T eu e ­
rungszuschläge an die B eam ten  der B un­
desbahnen  gew ährt w erden.

B ei den freien  B erufen

Die V erhand lungen  zw ischen dem G e­
w erkschaftsbund  und der B undeskonferenz 
der K am m ern der freien  B erufe Ö sterre ichs 
w erden  in den nächsten  Tagen beginnen. 
Uber das Ergebnis w ird  b e ric h te t w erden. 
Bis dahin gelten  für alle A ngehörigen  der 
freien  B erufe die b isherigen  Lohn- und G e­
ha ltssä tze  unverändert w eiter.

Im M in isterra t vom D ienstag b e rich te te  
B undeskanzler Ing. Dr. F i g l  ausführlich 
ü b e r die innen- und  außenpolitischen  E reig ­
nisse der le tz ten  Z eit und gab e inen  Ü ber­
b lick  über die zur D urchführung des neuen 
L ohn-Preis-A bkom m ens geführten  V erhand­
lungen.

A nsch ließend  e rs ta t te te  Innenm inister 
H e l m e r  B erich t ü b e r die im Zuge der A uf­
lösung des „V ereines der verfassungstreuen  
Ö sterre iche r"  durchgeführten  U n te rsuchun­
gen. D er M in isterra t be faß te  sich auch mit 
der Zeitung „D er a lpenländische H eim at­
ruf", dessen  Schreibw eise  in le tz te r Zeit 
w iederho lt die Ö ffentlichkeit beschäftig t 
h a t. Es w urde  beschlossen , s trenge  M aß­
nahm en zu ergreifen, um jede neonazistische 
Betätigung von V ere inen  oder E inzelperso­
nen  zu verh indern  bzw. gegen Z eitungen 
und  Z eitschriften , die de ra rtig e  B estrebun-

Vom Alliierten Rat in Wien
In seiner le tz ten  Sitzung am vergangenen 

F re itag  beschäftig te sich der A lliie rte  R at 
in W ien m it einem  englischen A n trag  auf 
E inführung eines regulären  V erfahrens für 
die A nhaltung  und A burte ilung  von ö s te r­
re ich ischen  B undesbeam ten, die eines V er­
gehens gegen die B esatzungsm ächte b e ­
schuldigt w erden. N ach dem b ritisch en  V or­
schlag so llte  jede B esatzungsm acht, die b e ­
gründete  A nschuldigungen gegen einen B e­
am ten erheb t, diese dem Innenm inisterium  
zur K enntnis bringen, das die V eran tw o r­
tung für die V erhaftung des b e tre ffenden  
B eam ten  zu  übernehm en und dafür zu so r­
gen ha t, daß e r in sicherem  G ew ahrsam  ge­
ha lten  w ird. Jed em  V erh a fte ten  b le ib t das

konn te , w ird  das G ese tz  nach  A blauf der 
W arte fris t au tom atisch  unverändert in  K raft 
tre ten .

D er A lliie rte  R at bestä tig te  d ie E n tsche i­
dung des E xekutivkom itees, das A nsuchen  
auf Zulassung einer sogenannten  „Sozialen 
F re ih e itsp a rte i“ in Ö sterre ich  abzulehnen.

y

Sirenge Maßnahmen gegen neonazistische Betätigung
B eschlüsse des M in isterates

gen fördern , in schä rfste r W eise vorzu­
gehen.

D er M in isterra t genehm igte sodann den 
E n tw urf eines vom Justizm in iste r Dr. G e r o  
vorge leg ten  B undesverfassungsgesetzes, w o­
mit w e ite re  M aßnahm en zur Sicherung des 
P ersonalbedarfes der R echtspflege ge tro f­
fen w erden, ebenso  e inen  vom B undeskanz­
le r in V ertre tu n g  des F inanzm in isters e in­
g eb rach ten  E ntw urf zur zw eiten  D urchfüh­
rungsverordnung des V erm ögensabgabe­
gesetzes. F e rn e r w urde e in E ntw urf zur 
V ereinsgesetznovelle  1948 angenom m en.

D er M in isterra t beschloß w eite r, zu der 
am 15. N ovem ber in W ashington  beg innen ­
den  Jah resk o n fe ren z  der M itg liedsstaaten  
der FA O . eine österre ich ische  D elegation  
u n te r Führung des E rnährungsm inisters zu 
en tsenden .

R ech t auf V erteid igung gew ahrt. Ein b e ­
sonderes V erfah ren  soll au sg ea rb e ite t w e r­
den, das B estim m ungen über die U n te r­
suchungshaft, die H auptverhand lung  und 
den S trafvollzug festleg t. N ach e iner 
äußerst heftigen  W echselrede, in der die 
V erhältnisse von „O st- und  W estö s te rre ic h “ 
gegenübergeste llt w urden, konn te  keine 
Einigung erz ie lt w erden  und  der A ntrag  
w urde fa llen  gelassen.

Zur W ahlordnung für die A rbe ite rkam m er 
b rach te  d e r russische V e rtre te r  einige A b ­
änderungsvorschläge ein, die ein abge­
ändertes V erfah ren  für die Sow jetzone in 
O b erö ste rre ich  vorsehen. Da u n te r den  A l­
liie rten  ke ine  Einigung erz ie lt w erden

HachrieMen
A U S  Ö S T E R R E I C H

In e iner ÖVP.-Versam m lung in Linz 
sprach A ußenm in ister Dr. G ruber am S onn­
tag über die außenpolitische S tellung Ö ster­
re ichs zw ischen den be iden  M äch tegruppen  
und  hob besonders  die F rag e  des S ta a ts ­
ve rtrag e s  hervor. „F ür Ö sterre ich “, e rk lä rte  
er, „gibt es beim  S taa tsv e rtrag  drei u n a b ­
dingbare G rundsätze . 1. Die S icherhe it d e r 
un v erän d erten  G renzen von 1937. 2, Die V er­
hinderung von V ertragslücken , die es e r ­
m öglichen könn ten , daß die B esatzungs­
m acht bei einem  T o r aus Ö sterre ich  h inaus­
m arsch iert und durch  H in te rtü ren  w om ög­
lich noch zah lre ich e r w ieder hereinkom m t 
und 3. die B edach tnahm e darauf, daß die 
F orderungen , die m an an  uns ste llt, v e re in ­
b a r sind m it der L e istungsfähigkeit des gan­
zen V olkes. In den a nderen  F ragen , w ie 
denen des D eu tschen  E igentum s, m üssen 
endgültige Lösungen geschaffen w erden. 
E x territo ria l dürfen  in H inkunft nur frem de 
G esand tschaften  sein, frem de B etrieb e  in 
Ö sterre ich  w erden  in Z ukunft n icht e x te r ­
rito ria l sein. A lle  d iese F ragen  sind der Lö­
sung b e re its  seh r nahe. W enn der S ta a ts ­
ve rtrag  m it Ö sterre ich  noch n icht abge­
schlossen w urde, so ist dies nu r d ie Folge 
eines fadenschein igen  V orw andes, um w ei­
te rh in  im L ande verb le iben  zu  können.

N ach einer gem einsam en A nordnung des 
E rnährungsm inisters und des L andw irt­
schaftsm in isters  w urde die B ew irtschaftung  
einer R eihe von L ebens- und G enußm itte ln  
ab  29. S ep tem ber aufgehoben. D anach w e r­
den frei im H andel erhältlich  sein: Äpfel, 
K anditen  (Zuckerln), M arm elade, S choko­
lade und S chokoladeerzeugnisse  sowie S ac ­
charin, K akao, K akaobohnen  und Tee, D am ­
wild, F le isch- und S ch lach tp ro d u k te  von 
W ild, Gem sen, F e ldhasen , H irschen  und 
Rehwild.

L andw irtschaftsm in ister K raus sag te  am 
vergangenen  Sonntag  in der M ark tgem einde 
W iesm ath, Ö sterre ich  befinde sich gegen­
wärtig im Ü bergang von der Z w angsw irt­
schaft in d ie  fre ie  W irtschaft. N ach der 
F reigabe  von Süßw aren , Schokolade, K affee 
usw, soll nun auch b a ld  die F re ig ab e  von 
E rdäpfeln  und  Z ucker erfolgen.

Die Jou rn a lis ten g ew erk sch aft s te llte  nach 
e ingehender Ü berprüfung des Inha ltes  der 
W ochenschrift „A lpenländischer H eim atru f“ 
fest, daß es sich h ie r um ein neonazistisches 
Presseerzeugnis handelt. D ie Jo u rn a lis ten ­
gew erkschaft w arn t alle frei schaffenden 
Jo u rn a lis ten  und  S ch rifts te lle r vor der M it­
a rb e it und  s ieh t sich gezwungen, ih ren  M it­
g liedern  jede  M ita rb e it an  dem genann ten  
B la tt zu  un tersagen .

N ach e iner V erlau tbarung  des Innenm ini­
sterium s w erden  die F unk tion  d e r G roßver­
te ile r und die von ihnen  e ingehobenen  
H andelsspannen  überprüft.

D as H andelsm inisterium  erließ eine V er­
ordnung ü b e r die L ockerung d e r B ew irt­
schaftung von M ineralöl, w onach m inera­
lische Öle und F e tte  (Schm ierm ittel, te c h ­
nische F e tte  und  tech n isch e  Öle) sowie 
G asöl (Dieselöl) und P etro leum  bis auf w ei­
te re s  ohne Bezugsgenehm igung abgegeben  
bzw. bezogen w erden  können. F e rn e r  e r­
lischt die b isherige M eldepflicht.

Die G esam tzahl der E inw ohner W iens b e ­
trug  am 15. A ugust 1,726.181.

erha lten , fo rd erte  e r die Vollversam m lung 
der UN. auf, sie möge allgem eine A brüstung  
um ein D ritte l und Ä chtung der A tom w af­
fen beschließen. N iem and kann  dabei den 
sow jetischen V e rtre te r  beschuldigen, daß er 
„pro dom o“ gesprochen habe, denn seine 
F o rderungen  sind die W ünsche a ller V ölker 
in Ost und W est, ih re  V erw irklichung w ürde 
die K riegsfurcht der M enschen beenden  
und einen langen F ried en  garan tie ren . W as 
die W estm ächte jedoch W yschinski v o rw er­
fen, ist die A nsicht des sow jetischen V er­
tre te rs , daß die W estm äch te  aggressive 
P läne hab en  und daß es das H auptziel der 
am erikan ischen  P o litik  sei, den V erein ig ten  
S taa ten  die M öglichkeit zur w eite ren  un­
k o n tro llie rb aren  H erstellung  von A tom bom ­

ben  zu sichern . W ie im m er gehen der p o ­
litische S tre it und das M iß trauen  n icht um 
das Ziel — den F ried en  — , sondern  um 
den W eg, w ie d ieser F ried en  und die Ü ber­
w indung des M ißtrauens e rre ich t w erden  
könnten .

D iesen  W eg zu r a llgem einen V erständ i­
gung mit H ilfe der V ere in ten  N ationen  zu 
suchen, is t die P robe, die der W eltfriedens­
organ isation  nach  dem zw eiten  W eltk riege 
auferleg t w ird. Ob dies ein g lück licher 
G edanke w ar, w erden  ers t die näch sten  
W ochen zeigen. Im F a lle  des Scheite rn s 
w ird  der in te rn a tio n a le  Ruf der V ere in ten  
N ationen  schw er geschädigt, die Folge 
k önn te  eine A b k eh r der Sow jetunion und 
der V o lksdem okratien  von den UN, sein  —

eine endgültige Teilung der W elt bis zum 
nächsten  K riege. E in G elingen der P robe  
h ä tte  die Ü bereinstim m ung von O st und 
W est zur V oraussetzung. W ie sehr m an 
sich in den  K re isen  der UN. da rü b er im 
k la ren  is t, geht daraus hervor, daß m an 
von be iden  S e iten  tro tz  der scharfen  
S prache  und  der A nrufung des S icherhe its ­
ra te s  durch  die W estm äch te  versuch t, durch 
gegenseitige V erhandlungen doch noch eine 
zw ar m it O pfern  erkäm pfte , ab er im m erhin 
noch tra g b a re  Ü bereinstim m ung zu erzielen, 
b ev o r m an das R isiko w agt, die V ere in ten  
N ationen  mit einem  Problem  zu be lasten , 
das sie n ich t m eistern  können  — denn die 
UNO, k ann  den F ried en  n icht bringen, sie 
kann  ihn  nur e rhalten .
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M ehr als 100.000 Personen  besu ch ten  die 
L andesausste llung in Krem s,

Am D ienstag sind sieben  ö sterre ich ische  
H eim kehrer aus sow jetrussischer K riegs­
gefangenschaft, von F ran k fu rt a. d. O der 
kom m end, in Salzburg eingetroffen .

In der Zeit vom 30. S ep tem ber bis 5, O k­
to b e r finden im Raum  von R ied  im Innkreis 
die e rs ten  G roßm anöver am erikan ischer 
T ruppen  in Ö sterre ich  s ta tt.

Mehr Verkehistiisziplin!
In le tz te r Z eit h a t sich in N ie d erö ste r­

reich  die D isziplin im S traß en v e rk eh r b e ­
denklich  ge lockert. So k ann  m an b eo b ach ­
ten , daß v iele K raftfahrzeuge und un ter 
d iesen  besonders  b re itg eb au te  L a s tk ra ft­
w agen und  Om nibusse n icht auf der re c h ­
ten  S traßenseite , sondern  viel zu w eit links 
von  der vorschriftsm äßigen F ah rbahn  fah ­
ren  und ein Ü berholen en tw eder unm öglich 
m achen  oder gefährden. A uch das häufige 
Ü bersch re iten  von N orm algeschw indigkeiten  
auf fre ie r S treck e  oder in v e rb au ten  G e­
b ie te n  b ee in träch tigen  den geregelten  
S traß en v erk eh r. N och im m er sind  Mängel 
an  F ahrzeugen  festzuste llen , die schon 
längst hä tten  behoben  w erden  können. So 
z. B. ist die B eleuchtung der K raftfahrzeuge 
noch im m er n icht einw andfrei, obw ohl die 
nötigen  B eleuch tungsbestand te ile  bere its  
zu  kaufen  sind. Die sogenann te  B e­
schaffungsunm öglichkeit von B eleuch tungs­

S tad t  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  A m  18. 

S ep tem ber ein M ädchen M a r i a  der E ltern  
H erm ann  und  M aria  S i m m e r, L andw irt, 
W aidhofen-L and, K am m erhofro tte  35. Am
15. S ep tem ber e in  K nabe H e i n r i c h  
K a r l  der E lte rn  H einrich  und A nna 
W a c h a u e r ,  A utosch losser, W aidhofen, 
H oher M ark t 17. Am 20. S ep tem ber ein 
M ädchen G e r t r a u d  der E lte rn  F ranz  und 
M aria  E n n s g r a b e  r, H ilfszim m erm ann, 
Dorf S e ite n s te tten  205. Am 22. S ep tem ber 
ein M ädchen L e o p o l d i n e  der E ltern  
A n to n  und R osa E i c h i n g e r ,  S tra ß e n ­
w ärter, B iberbach Nr. 203. —  E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  Am 23. S ep tem b er
Ludw ig G a ß n e r, Schlosser, und M aria 
S t ö g h o f e r ,  im H aushalt tä tig , beide  
W aidhofen , Y bbsitze rs traße  40. Am 27. 
S ep tem b er Jo h an n  B r a n d s t ä t t e  r, L o­
kom otiv führer, W aidhofen, L ederergasse  4, 
und  K a tharina  B r u c k n e r ,  A ngeste llte , 
W aidhofen , G o ttfried -F rieß -G asse  3. — T o ­
d e s f a l l :  A m  20. S ep tem ber Rudolf
R e i t h o f e r ,  D irek to r i. P., W ien X, 
W eitm osergasse  43, 71 Jah re .

Ä rz tlich e r S onn tagsd ienst. Sonntag  den 
3. O k tober: M edizinalra t Dr. H erm ann
K e m m e t m ü l l e r .

D ie schönste  Ö sterre icherin  in W aidhofen.
Am vergangenen  M ontag nachm ittags gab 
es eine k le ine  S ensation  in un serer S tad t, 
als aus einem  von A m ste tten  kom m enden 
A uto  die schönste  Ö sterre icherin , F räulein  
G e rtrau d  D e c o m b e, s tieg und  m it ih rer 
B egleitung einen  k le inen  Spazier,gang 
m achte. W ie ein L auffeuer h a tte  sich diese 
K unde v e rb re ite t und aus jedem  G eschäft 
und  F en s te r b lick ten  bew undernde  M änner 
und  „selbstlos g lückliche" F rauen . Am Tage 
v o rh e r h a tte  F rl. D ecom be bei der M oden­
schau des K aufhauses G ötzl im S tad tsaa l 
in  A m ste tten  eine R eihe der schönsten  
H e rb st- und  W in term odelle  gezeigt. Viele 
W aidhofnerinnen  und  W aidhofner, die an 
d iese r V eransta ltung  te ilnahm en, b rach ten  
ih r E n tzücken  über die schönste  Ö sterre i­
cherin  zum A usdruck , über ih re  C harm e 
und Schönheit in den im m er neuen M odel­
len  dfer M odeschöpfung. Um dem z a h l­
re ich en  Publikum  der be iden  M odevorfüh­
rungen  die Zeit n ich t lang w erden  zu la s­
sen, b e tä tig te  sich der R adioliebling E rnst 
T r a c k  als C onferencier und  Frl. F ried l 
P  ö 11 i n g e r als Sängerin. D ank der A n­
w esenheit der schönsten  Ö sterre icherin  
w urde  die e rs te  große und  äußerst re ich h a l­
tige M odenschau in A m ste tten  ein großer 
Erfolg, wozu w ir die V e ra n sta lte r beg lück ­
w ünschen.

Ö sterre ich ische  K ultu rverein igung . „ D a s  
B u r g t h e a t e r  g a s t i e r t  i n  A m ­
s t e t t e n .  Im R ahm en der Ö sterre ich ischen  
K ultu rverein igung  sp ielt das W iener B urg ­
th e a te r  am Sonntag  den 3. O k tober um 19 
U hr in A m ste tten  „M edea" von G rillparzer 
in  der O rig inalbesetzung. H iezu fährt ein 
A utobus des Y b b sta le r F e rn fah rten b ü ro s  ab 
18 U hr von W aidhofen, F ah rp re is  hin  und  
zu rück  8 Schilling. P reise  der P lä tze  von  8 
b is 20 S. M itg lieder d e r Ö sterre ich ischen  
K ultu rverein igung  hab en  40prozentige E r­
m äßigung. B e itr itt und A nm eldungen für 
S itzp lä tze  in der K anzlei der R ealschule  und 
im  Y b b sta le r F e rn fah rtenbü ro . Die Ö ster­
re ich ische  K ulturverein igung w ird  in A m ­
s te t te n  im L aufe  der Saison 1948/49 v ier 
B urg thea terau ffüh rungen , zw ei O pern  und 
zwei K onzerte  in e rs te r W iener B esetzung 
bringen. Die 40prozentige Erm äßigung gilt 
dann für M itg lieder für alle V eran sta ltu n ­
gen. A ußerdem  haben  die M itg lieder in den

gegenständen s te llt also ke inen  S tra f­
ausschließungsgrund m ehr dar.

Von K ra ftfahrzeug lenkern  w erden  häufig 
die W arnungstafeln  n icht b each te t, die bei 
B rücken  angeb rach t sind und anzeigen, daß 
die B rück en k o n stru k tio n  nur eine bestim m te 
G ew ich tsbelastung  verträg t. F ah rzeug len ­
k e r, die diese G ew ichtsbeschränkungen bei 
B rücken  n ich t beach ten , können  durch  ih r 
V erha lten  n ich t nu r schw eren  finanziellen 
Schaden, sondern  auch schw ere  V erk eh rs­
s tö rungen  verursachen . Es e rsche in t daher 
notw endig, die Disziplin der Fah rzeug lenker 
auch in d ieser H insicht zu festigen.

Die G endarm erie- und  P o lizeid ienstste llen  
w urden  daher angew iesen, allen  Ü b e rtre tu n ­
gen der S traß en v erk eh rsv o rsch riften  (K raft­
fahrverordnung  und Straßenpolizeiordnung) 
ein besonderes A ugenm erk  zuzuw enden. 
D isziplinlose K raftfah rzeug lenker haben  
n icht nur mit e iner V erw arnung oder 
einem  O rganstrafm andat, sondern  auch mit 
e iner A nzeige zu rechnen . In k rassen  F ä l­
len h a t der disziplinlose K raftfahrzeug len­
k e r zu e rw arten , daß ihm der F ührersche in  
entzogen w ird.

Das Landesgendarm eriekom m ando für 
N iederöste rre ich  w ird  durch  besonders ge ­
schulte  O rgane m o to risie rte  S traß e n v e r­
k e h rskon tro llen  vornehm en. Die auf G rund 
von A nzeigen d ieser m o to risie rten  S traß en ­
v erk eh rsk o n tro llen  durchgefüh rten  S tra fv e r­
fah ren  w erden  beschleunig t und energisch 
durchgeführt w erden, um auf diese W eise 
einen  geregelten  S traß e n v e rk e h r h e rb e i­
führen  zu helfen.

m eisten  W iener T h e a te rn  10 b is 25 P rozen t 
Erm äßigung.

S tad tb ildpflege. W ieder einm al w urde 
uns eindringlichst vor A ugen geführt, was 
für ein unschätzbares G ut wir in unserem  
a ltv e rtra u te n  S ta d tb ild  besitzen  und w ie 
notw endig  es ist, dieses G ut nach  M öglich- 
kei zu schü tzen  und  für uns und  die Zu­
kun ft zu erha lten . In  v ie len  L ich tb ildern  
w urde gezeigt, w as am S tad tb ild  schön ist, 
w as eine Sünde gegen den  gu ten  G eist der 
S tad tb ildp flege  is t und  w as zu e rh a lten  
w äre. Dies a lles h ö rte  und sah am 
27. S ep tem ber bei einem  L ich tb ildervo rtrag  
des R eferen ten  des B undesdenkm alam tes 
Dr, Z y k a n  eine ü b e rrasch en d  große Zahl 
von B esuchern . D er V ortragende führte  
auch einige h ie r noch n ich t gesehene B ilder 
aus der V ergangenheit der S tad t vor und 
sprach  zu allen  den gezeig ten  B ildern auf­
k lärende und be leh rende  W orte , bei denen 
m an auch m ithörte, daß e r ein w arm herz i­
ger F reu n d  unserer S tad t und ih re r Schön­
he iten  ist. M ögen seine W orte  bei allen 
A nw esenden  einen  fru ch tb a ren  B oden ge­
funden h aben . H elft alle mit, die Schönheit 
d e r H eim at zu e rh a lten  und  sie vor V er­
unstaltung  zu schützen!

Todesfall. U n e rw arte t v rasch  s tarb  am 
vergangenen  D onnerstag  d e r in w eiten  
K re isen  b e k an n te  S chm iedem eister und eh e ­
m alige G em einderat E duard  H o f r a a n n  im 
72. L ebensjahre. Sein  L eben  k lingt w ie das 
„L ied vom b rav en  M ann" und ungew öhnlich 
v iele L e id tragende  b eg le ite ten  ihn  daher 
am vergangenen  Sonntag  auf seinem  le tz ten  
W eg zum G rabe. B enefiziat K l i n i s c h  
v e rab sch ied e te  sich in der S p ita lk irche  von 
seinem  F reu n d  und eifrigen F ö rd e re r der 
K irche. U n te r den  T rau e rg ästen  befanden  
sich auch B ürgerm eister K om m erzialrat 
A lois L i n d e n h o f e r  und  v iele P e rsö n ­
lich k e iten  der S tad t. F euerw ehrm änner 
trugen  den  Sarg aus D ank  für seine lang­
jährige treu e  M itg liedschaft und  am G rabe 
sp rachen  P ro b st Dr, L a n d l i n g e r  und 
F e u e rw eh rra t K arl W e i n z i n g e r  e rg re i­
fende A bsch iedsw orte . M it S chm iedem eister 
E duard  H o f  m a n n  is t ein au frech te r 
W aidhofner a lte r Prägung von uns gegan­
gen. D ie E rde sei ihm leicht!

W ein lesefest d e r SPÖ. und Sozialistischen 
Jugend . Am Sam stag den 2. O k tober fin­
de t um 20 U hr im G asthof E ibl in Zell das 
W ein lesefest d e r SPÖ. s ta tt,  zu dem die ge­
sam te B evölkerung herz lichst e ingeladen  ist. 
N icht um sonst h e iß t es auf den  P laka ten : 
„M usik am laufenden  B and". A ußer der 
K apelle  G roßauer, die im Saal zum Tanz 
spielt, w ird  auch in allen  an d eren  Räum en 
ein L au tsp rech er für die richtige  U n te rh a l­
tung sorgen. N atürlich  w ird  auch für das 
leib liche W ohl der Gäste sowohl in fe s te r 
als auch in flüssiger Form  gesorgt w erden  
und das a lles zu  den b illig sten  P reisen , wie 
schon der E in tritt von S 1.50 im V orverkauf 
bew eist. W as es sonst noch an Ü ber­
raschungen  g ib t?  D arauf m üssen sich die 
N eugierigen schon bis Sam stag abends ge­
dulden. W ir v e rra ten  nur soviel: U nser
W ein lesefest w ird  sich w ürdig an die Fa- 
schings-„N acht in V enedig" anschließen.

T isch tenn is  S J .  W aidhofen— S J. H aus­
m oning 9:7. V ergangenen  Sam stag gelang es 
d er W aidhofner SJ.-M annschaft, im H aus- 
m eninger A rb e ite rh e im  für die beim  ASKÖ.- 
S p o rtw erb etag  e rlitte n e  N iederlage R e­
vanche zu nehm en. Obwohl die W aidhofner 
nu r mit e iner kom bin ierten  M annschaft a n ­
tre te n  konn ten , w urde ein s ich e re r Sieg e r ­
rungen. A ngenehm  ü b erasch te  Z uschrader, 
der zwei Siege e rringen  konn te . D ie re s t­

lichen Siege für W aidhofen buch ten : Lu- 
ger 3, R iensl 3 und F ah rn g ru b er 1.

Vom 1. W aidhofner S portk lub . Bei der
H erbstm eiste rschaft der 2. Liga W est haben 
die W aidhofner F ußballe r bis je tz t Pech 
gehabt, denn von fünf Spielen konn ten  sie 
nur gegen P öch larn  4:0 gewinnen, w ährend 
die a nderen  v ie r Spiele tro tz  g röß ter A n ­
strengungen  der Sp ie le r ve rlo ren  gingen. 
Das le tz te  Spiel davon am vergangenen 
S onntag auf dem eigenen P latz, das eine 
große M enge von Z uschauern  anlockte, 
w urde infolge V ersagens des S turm es von 
„S turm  19" St. Pö lten  knapp  1:0 gew onnen. 
A uch die W aidhofner R eservem annschaft 
w urde 5:1 geschlagen. Es ist sicher richtig, 
daß die e rs ten  Spiele noch n icht m aßgebend 
für das E ndresu lta t sein w erden , doch w äre 
es für die sp o rtb eg e iste rten  Z uschauer eine 
große E rm unterung, w enn die W aidhofner 
M annschaften  im A ngesicht des neuen 
S portp la tzes  sich n icht en tm utigen lassen 
w ürden und ih re  G esch ick lichkeit und 
Sportfreud igkeit durch eine Serie  von S ie­
gen bew eisen  w ollten.

S chachw ettkam pf W aidhofen a.Y.—S ankt 
P ö lten  4:4. Im Klubheim  V oithw erke  in 
St. P ö lten  w urde am vergangenen W ochen­
ende der E ndkam pf um die M annschafts­
m eisterschaft im S chachkreis  W estb ah n ­
s treck e  ausgetragen. D urch grobe N achläs­
sigkeit von zw ei Spielern , die einfach nicht 
e rschienen, m ußte W aidhofen m it sieben 
S p ielern  an tre ten , von denen noch zwei E r­
satzsp ie ler w aren . Es s tan d  also bei B e­
ginn des Kam pfes b e re its  1:0 für V oithw erke 
St. P ölten , da eben ein B re tt kam pflos v e r­
lor. N achdem  ü b errasch en d  H err G aßner, 
der übrigens auch dem Klub in selbstloser 
W eise seinen  W agen zur F a h rt nach S ank t 
P ö lten  zur V erfügung geste llt h a tte , nach 
ku rze r Z eit seine P a rtie  gew ann, s tan d  es 
1:1. Die F reude  w ährte ab er nur kurz, denn 
H err F ä rb e r verlo r durch nachlässiges Spiel 
eine schon fast gew onnene P artie . Im Sie­
gestaum el m achte er einen bösen Schnitzer 
und es s tan d  2:1 für St. P ölten . Als dann 
auch noch der verzw eifelt käm pfende H err 
P fannhauser am zw eiten  B re tt verlo ren  
h a tte , sah es m it 3:1 für St. P ö lten  für uns 
seh r böse aus. Die P a rtie  des le ider un­
sicher sp ielenden  Ing. H öllrigl s tan d  nicht 
gut, H err F ran k  h a tte  sich auch festgefah ­
ren, nur H err Ü berlackner und H err L anger 
s tanden  gut. G egen 19 U hr abends h a tte  der 
ausgezeichnet sp ielende H err Ü berlackner 
gegen den F av o riten  M usilek am 1. B re tt 
die P a rtie  in b esse re r S tellung Rem is ge­
geben. D esgleichen m ußte sich H e rr F rank  
mit einem  Rem is zufriedengeben. Es stand  
also 4:2 für St. Pö lten . Doch da h a tte  Ing. 
Höllrigl seine anfängliche U nsicherhe it ü b e r­
w unden und  seinem  G egner den P unk t a b ­
genom m en. Nun sp ie lte  bei einem  S tand  
von 4:3 für St. P ö lten  nur m ehr die P a r­
tie  L anger-R ehn  am 3. B re tt. H err Langer 
h a tte  sich durch feines Positionsspiel einen 
k la ren  V orte il he rau sg ea rb e ite t, doch w ar 
die A usw ertung  schw ierig. Durch die lange 
Sp ieldauer un te rlie f ihm noch ein F eh ler, 
der ihn fast gezw ungen h ä tte , die P a rtie  R e­
mis zu geben. D och noch einm al gelang es 
ihm durch e in in te re ssan te s  F igurenopfer 
nach zähem  Endspiel, den P u n k t für W aid ­
hofen  zu re tten . D er E ndstand  von 4:4 w ar 
e rre ich t. D er E n tscheidungskam pf findet am 
10. O ktober im Cafe Inführ s ta tt.  Zum 
Schluß noch die B re tte rb ese tzu n g : 1- Ü ber­
lackner. 2. P fannhauser, 3. Langer, 4. kam pf­
los verlo ren , 5. F rank , 6. Färber, 7. G aßner, 
8. Ing. Höllrigl. H eute  beginnt um 19.30 
U hr die V ere insm eiste rschaft und w erden 
alle T eilnehm er e rsucht, pünk tlich  zu e r­
scheinen. Die Auslosung w ird  e rs t knapp 
vor Beginn bekann tgegeben .

E in b rech er auf R eisen. Die beiden  
Schlossergehilfen  Rudolf H. und Johann  F., 
der eine 20 und der andere  23 Ja h re  alt, 
w urden  von der S icherhe itsw ache  w egen 
E inbruchsd iebstah l ve rh a fte t und  dem G e­
rich te  eingeliefert. H. und F. h ab en  zu 
O stern  1947 in G esellschaft des schon am ts­
b ek ann ten , ebenfalls 23jährigen Rudolf B. 
m it einem  R ucksack  voll Selchfleisch eine 
„V ergnügungsreise" nach  W ien u n te rnom ­
men. N ach V erschleichung des „ fe tten  
Stoffes" w obei der B auer das N achsehen 
h a tte , ging der Erlös beim  H asardsp ie l w ie­
der verlo ren . Rudolf H., der sich in W ien 
als d o rt aufgew achsen au skann te , führte  die 
be iden  F reunde  in se inen  ehem aligen L eh r­
b e tr ie b  ein, und zw ar in  die W erkzeug- 
m asch inenfabrik  E rnst K rause & C., W ien 
XX, E ngerth straße  Nr. 151, wo sie gem ein­
sam nach Ü berw indung „k le iner H inder­
n isse" in zwei A ngriffen durch  ein F e n s te r 
4 E lek trom oto ren  und einen L e d e rtre ib r ie ­
men im G esam tw erte  von 4000 S stahlen . 
D ie T ä te r b ra ch ten  ih re  B eu te  nach W aid­
hofen  a. d. Ybbs, wo sie in der Umgebung 
durch  M itte lspersonen  v e räu ß ert w urde. 
Zwei der gestoh lenen  M otore  k onn ten  b e ­
re its  s iche rgeste llt w erden. D er le tz te  des 
eingangs e rw ähnten  K leeb la tte s  befindet 
sich zur Zeit noch von einem  früheren  Ein- 
bruchsd iebstah l h e r in  S trafhaft. Z erw ürf­
nisse im E lternhaus, m angelhafte E rzie ­
hung, das sich S e lbstüberlassense in  und zum 
Teil auch V ergnügungsucht sind die U r- 
sachen des M otivs.

V erkehrsunfall. Am 21. S ep tem ber gegen 
19 U hr e re igne te  sich in der W ien erstraß e  
in u n m itte lb a re r Nähe des H auses des B in­
derm eisters  F ranz  D iew ald  zw ischen einem 
P ersonenkraftw agen  und einem  M o to rrad ­
fah re r ein V erkehrsunfall, bei dem der L en­
k e r des le tz te ren  Fahrzeuges, Jo sef

Ächtung! Äb 3. Oktober 
wieder Normalzeit

In  der N acht von Sam stag den 2. auf 
Sonntag den  3. O k tober h a t die Somm erzeit 
ih r E nde und d ie N orm alzeit w ird wieder 
e ingeführt. U hren  um eine S tunde  zurück- 
dichten!

F a h r n b e r g e r ,  prov. G endarm eriebeam ­
ter, schw er v e rle tz t w urde und mit dem 
R ettungsau to  in das h iesige K rankenhaus 
überfüh rt w erden  m ußte. D en Erm ittlungen 
zufolge ist der G endarm eriebeam te  selbst 
an seinem  schw eren  U nfall schuldtragend, 
da er e inen zur W ienerstraße  abschüssigen 
und nicht öffentlichen Fußw eg von der 
B ahnhofstraße benü tz te . B eide Fahrzeuge 
w urden  bei dem Zusam m enstoß m ehr oder 
w eniger beschädig t. A uch bei diesem  Unfall 
muß w ieder darauf h ingew iesen w erden, daß 
er le ich t h ä tte  un te rb le ib en  können, w enn 
die e in fachsten  V erkehrsvorschriften  b eob ­
a ch te t w orden w ären.

M it P ropangas kochen ist ein G enaß, 
vorbei sind M ühe, Plag und V erdruß! 
739 B LA SC H K O -PR O PA N -
V ertrieb sste lle  W aidhofen a.Y., Tel. 96

Zell a. ti.Ybbs
Freiw . F euerw ehr. S c h l u ß ü b u n g .  Am 

Sam stag den 2. O ktober findet um 19.30 
U hr die le tz te  H auptübung (Schlußübung) 
s ta tt. E rscheinen  a lle r ist Pflicht. — W e i n -  
1 e s e f e s t. Am 9. O k tober v e ran sta lte t 
die Freiw . F euerw ehr Zell in Eibls G asthaus 
das diesjährige W einlesefest. F ü r U n te r­
haltung und A bw echslung ist gesorgt.

St. Georgen i. d. Klaus
G eburt. Dem F euerw ehrhaup tm ann  S i m- 

m e r und seiner F rau  w urde am 18. S ep ­
tem ber ein M ädchen M a r i a  geboren . Zum 
Taufm ahl am 25. S ep tem ber e rsch ienen  
zah lre iche G äste. H erzlichen G lückw unsch!

E inbrüche. Am 24. S ep tem ber nachm it­
tags w urde beim  Zim m erm ann M o s t b ö c k  
durch  A ufsprengen der T ür von unbekann­
ten  T ätern  eingebrochen, w ährend sich die 
B ew ohner des H auses bei der F e ldarbe it 
befanden  und das H aus unbew ach t w ar. Die 
D iebe e rb e u te ten  E rsparn isse  der Fam ilie 
und das G eld  fü r eine kürzlich  verkau fte  
Kuh. — In der N ähe d ieses e rs ten  Ein­
bruchso rtes  w urde am 27. S ep tem ber v o r­
m ittags im H ause der Fam ilie W e i n -  
ga r t 1 durch A usheben  der H au stü r e inge­
brochen. A uch h ier w ar das H aus unbe­
w acht, denn die B ew ohner befanden  sich 
bei der F e lda rbe it. Die bis je tz t noch un­
b ek an n ten  D iebe stah len  500 Schilling und 
eine Uhr. — Zur V erm eidung der sich im­
m er w iederho lenden  D iebstähle in den 
B auernhäusern  w ird, w ie schon des öfteren  
darauf hingew iesen, daß auch be i d ringen­
den F e ld a rb e ite n  w enigstens eine P erson im 
H ause b le iben  soll.

Böhlerwerk
Einbruch. W ie w ir erst je tz t von dem 

B estoh lenen  selbst erfahren , w urde am 
S onntag den 12. S ep tem ber zw ischen 2 und 
3 U hr nachm ittags in der Bäckerei Pilz, 
B öh lerw erk  15, von einem  noch u n b ekann­
ten  T ä te r ein E inbruch v erüb t. Ein V er­
w a n d te r des G asthausbesitzers  E ich le tte r, 
G ün ther M ü l l e r ,  sah  an dem angebenen 
Tag um %3 U hr nachm . einen  M ann aus 
der A usfah rt der B äckere i herauskom m en. 
A uf der S traß e  bestieg  d ieser das F a h rrad  
und  fuhr schleunig davon. G ün ther M üller 
k onn te  eine gute Personsbeschreibung  des 
T ä te rs  geben. D er D ieb s tah l ein S p a r­
kassenbuch , in dem 1600 Schilling in N oten  
w aren. S parkassenbuch  und G eld  gehörten  
dem K u tscher Jo se f Ü b e l l a c k e  r, der 
durch  den gew issenlosen D iebstah l um all 
seine E rsparn isse  kam. A ußerdem  stah l ihm 
der Dieb e inen  neuen schw arzen  Anzug mit 
w eißen S treifen . Dem Lehrling K arl F r i t z  
w urde auch ein A nzug gestohlen , und zw ar 
eine g raue K n ickerbockerhose  und der d a ­
zugehörige R ock. D ieser D iebstah l ist um 
so verw erflicher, als dadurch  zwei ohnehin 
n icht m it R eich tüm ern  gesegnete  A rb e ite r 
zu Schaden kam en.

Sonntagberg
Prim iz. D er 26. S ep tem ber w ar ein s tra h ­

len d e r Sonntag. Aus nah und fern  s treb ten  
die M enschen der K irche auf der H öhe des 
S onn tagberges zu, denn ein B auernsohn vom 
S onntagberg , der sein L eben  der K irche 
gew eiht ha t, fe ie rte  Primiz. Es ist der Sohn 
vom B auernhause  K ahlenberg , P a te r  Pius 
K arl Z ö 1 1 1 vom  B ened ik tine rs tif t S e ite n ­
s te tten . D as V aterhaus  w ar schön ge­
schm ückt und auf der H öhe des B erges w ar 
eine B egrüßungspforte  e rric h te t und auch 
die K irche e rs tra h lte  in ihrem  schönsten  
G lanze. A ußer den  zah lre ichen  G läubigen 
w ohnten  auch v iele O rdensm itg lieder der 
fe ierlichen  M esse bei, die der Ju n g p rie ste r 
im A ngesicht se iner Fam ilie und  der 
M enschen seiner H eim at las. Sie alle  w ün­
schen ihm  ein segensreiches W irken  im 
D ienste  G o tte s  zum W ohle der M enschen.

Aus Stadl und £and
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L



W O C H E N B L A T TFreitag , 1. Oktober 1948 f  8  B S T A l

Ost e r r .  J u g e n d b e w e g u n g
B ezirksle itung W aidhofen  a. d.Ybbs

Erntedankfest
in Ybbsiiz

am Sonntag, 3, Oktober 1948
F E S T F O L G E :

6.00 U hr: W eckruf durch  die M usikkapelle,
8.00 U hr: A ufstellung zum K irchgang (Ort:

Sieder).
8.30 U hr: F estgo tte sd ienst.
9.30. U hr: P la tzkonzert.

10.00 Uhr: Festversam m lung.
M ittagspause.

13.00 Uhr: A ufstellung zum E rntezug (Ort:
Bahnhof).

14.00 U hr: F estzug durch  Ybbsitz.
14.30 bis 16.00 U hr: V olkstanz und  V olks­

lied.
19.00 U hr: E rn tekränzchen  im G asthof Heigl

(E in tritt ohne F estab ze ich en  2 S).

Die V eransta ltung  findet bei jeder W itte ­
rung s ta tt.

A lt und  jung is t herz lichst eingeladen!

Das R einerträgn is  
w ird  für die U n terstü tzung  bedü rftiger 

Ju gend liche r verw endet. 1417

Die Bezirksjugendführung.

St. Leonhard a. W.
E inbruch. Am D onnerstag  den 23. S ep ­

tem ber nachm ittags w urde  dem L andw irt­
sch aftsb esitze r A n ton  K o r n t h e u e r  in 
St. L eonhard  a. W . Nr. 57 eine B rieftasche 
m it 600 Schilling und ein P a a r schw arze D a­
m enschuhe von unbek an n ten  T ä te rn  gestoh­
len. D er D iebstah l k o n n te  hauptsächlich  
deshalb  ausgeführt w erden , w eil sich sämt­
liche B ew ohner des H auses bei A rb e iten  
auf dem  F eld  befanden  und das H aus un­
b ew ach t w ar. Es w ird  zum w iederho lten  
M al darauf aufm erksam  gem acht, daß sich 
n icht alle  B ew ohner von a lle instehenden  
H äusern  zur F e ld a rb e it begeben  sollen, weil 
dann m eist m ehr h inausgetragen  w ird, als 
die A rb e it von einzelnen  auf dem F elde 
einbringt.

Ybbsitz
S ilberne H ochzeit. D onnerstag  den 23. 

Sep tem ber fe ie rte  B ürgerm eister J ak o b  
K u p f e r  und seine G em ahlin in  a lle r Stille 
ihre silberne H ochzeit und b en ü tz ten  d ie­
sen G edenk tag  zu e iner F ah rt nach  M a- 
ria-T aferl. Dem B ürgerm eister und seiner 
F rau  seien  zu diesem  E hren tag  nachträglich 
die herz lichsten  G lückw ünsche en tgegen­
geb rach t und der W unsch ausgesprochen, 
daß den Ju b ila ren  nach  ebenso viel J ah ren  
des Segens und G lückes auch die ,.G oldene" 
besch ieden  sein möge.

H ochzeit. Am 20, Sep tem ber fand die 
Trauung des Leopold  B 'r a m r e i t e r ,  
W agner, R o tte  H ase lg raben  Nr. 5, m it M a­
ria  R o t h e n s c h l a g e r ,  B auern toch te r 
in F ran zen re ith  Nr. 16, s ta t t.  Die besten  
G lückw ünsche den N euverm ählten!

Folgen der S chund lite ra tu r. W ie w ir am 
27. A ugust b e rich te ten , w urde der 23jährige 
S ägearbeiter E ngelbert S t u d i r a c h  w e­
gen V ergehen der E rpressung, in dem er 
versuch te , durch D rohbriefe zwei B auern 
und einer F rau  B argeldsum m en von 1000 
bis 2000 Schilling herauszu locken , von der 
G endarm erie  v e rh a fte t. Am 15. Sep tem ber 
m ußte sich S tud irach  vor dem E inzelrich ter 
LGR. Dr, Seidel in St. P ö lten  v e ran tw o rten  
und da die erhobenen  B eschuldigungen in 
den B riefen  n icht den T a tsach en  en tsp ra ­
chen, w urde S tud irach  zu 6 M onaten  K e r­
k e r v e ru rte ilt,

Opponitz
K irtag . W ie alljährlich fand  auch heuer 

w ieder am H erbstquatem bersonn tag  der 
K irtag s ta t t.  E ine M enge V erkaufsstände 
w aren  aufgerich te t und es sah be inahe so 
aus, als seien  w ir w ieder im tie fsten  F r ie ­
den. W enn einem  die B rieftasche nicht v e r­
sagte, k onn te  m an schon alles haben. 
A bends w ar dann der trad itione lle  K irtag ­
tanz, zu dem sich seh r v iele B esucher e in ­
gefunden h a tten . Die F eu erw eh rk ap elle  v e r­
s tand  es, m it schönen, alpen länd ischen  
W eisen  den rich tigen  Schw ung in das Ganze 
hineinzubringen. So verlie f bei uns der K ir­
tag in fröh licher Stimmung.

Ein G ruß an  dich! U n te r der D evise „Ein 
G ruß an  dich" v e ra n sta lte te  das A ustria- 
Q u a rte tt vom R avag -S ender W ien h ie r ein 
W unschkonzert. Das dabei D argebo tene 
w ar w irk lich  gut. Die b esondere  G unst des 
Publikum s erw arben  sich Elly R o b e r t s  
(Sopran), K arl G r e g o r  (Tenor), die A k ­
kordeonso listin  G itta  H a l l  sowie W alter 
L e  e b n e r  und Toni W i n k l e r  in „Die 
Rose vom W ö rth e rsee", W eiters  H ans 
G a ß n e r (Bariton) und O tto  P i c h l e r  
(Baß). A uch der G ro teskkom iker F ranz  V a- 
1 i c e k gefiel gut. G anz besonders sei 
dann noch erw ähnt F ranz  H a n u s c h  als 
C onferencier, der m it seinen hum orvollen

Wnidhofner und Ybbslde 
uusslellung

Ü bereinstim m enden B erich ten  zufolge 
w urde die n.ö. L andesausste llung in Krem s 
vom 18. bis 26. Sep tem ber ein g roßer E r­
folg. G ew erb e tre ib en d e  aus allen  T eilen  des 
Landes nahm en daran  te il und  auch W aid­
hofen und das m ittle re  Y bbstal w aren  dabei 
m it großem  Erfolg v e rtre te n  und k onn ten  
goldene un d  silberne A usstellungsm edaillen  
erringen.

Aus W aidhofen s te llten  aus:
Die F irm a B r ü d e r  L e i m e  r, Inhaber 

Karl Leim er, Y bbsitzerstraße , und  zw ar in 
drei B ranchen. In R aubtierfa llen  w urden 
die Erzeugnisse der F irm a gegen drei K on­
kurrenzfirm en  mit der goldenen A u sste l­
lungsm edaille präm iiert. A uch auf dem G e­
b ie te  der K unstschlosserei konn te  die Firm a 
gegen fünf K o n k u rren ten  die goldene M e­
daille erringen. B esonderes In tresse  e r ­
w eck te  dabei ein L uster, der für die B äcke­
rei S tahrm üller in Zell bestim m t ist, aber 
auch die G rabkreuze, Schm uckkassetten , 
Zier- und G ebrauchsgegenstände fanden 
größte A nerkennung. Auf dem G eb iete  der 
landw irtschaftlichen  G erä te  e rh ie lt die 
Firm a eine S ilberm edaille  für den b ek an n ­
ten  K nochenschro ter, der in lan d w irtsch aft­
lichen K reisen  u n te r dem N am en ,,Boan- 
que tschn“ viel gefragt ist.

Die F irm a Jo se f K ö g l ,  physikalische 
W erk stä tte  und M asch in en rep a ra tu rw erk ­
s tä tte  in der W ienerstraße , k onn te  für ihre 
b e k an n ten  A uftau transfo rm ato ren , die e in­
zig und allein  bei d ieser F irm a erzeugt w e r­
den, und für ih re  G erä te  für T isch ler und 
F aßb inder eine silberne A usste llungs­
m edaille  erringen.

Die F irm a K arl W e i ß e n h o f e r  & Co. 
(Ing, F örster), R o thsch ild -S tallungen  im P a ­
te rta l, w ar durch ih ren  G e n era lv e rtre te r für 
Ö sterreich , der F irm a Zeidler & Co., W ien- 
K ritzendorf, v e rtre ten , und zw ar w ar der 
von S ch losserm eister K arl W eißenhofer und 
Ing. F ö rs te r erzeugte  und zum P a ten t ange­
m eldete  U n ive rsal-S chuhstrecke r M arke 

'„K nirps" ausgestellt. D ieser äußerst p ra k ­
tische S chuhstrecker, der sich selbsttä tig  für 
die G röße des Schuhes e instellt, w urde mit 
e iner silbernen M edaille  p räm iie rt und e r­
reg te  großes In teresse ,

Firmen bei der lnitdes- 
in Krems
^ lUS der Siedlung R eifberg h a tte  K orb ­

flech term eister H u b e r  schöne K o rb ­
flaschen, K örbe, W äschetruhen und andere  
A rbe iten  ausgestellt. Die saubere  und  ge­
schm ackvolle A rb e it e rreg te  so großes In ­
te resse , daß der A usste lle r n icht nur die 
m itgebrach ten  W aren ve rk au fte , sondern  
auch v iele Aufträge übernehm en konnte . 

A us Y bbsitz e rrangen  die B r ü d e r  
S o n n e c k, W erkzeugschm iederei und land ­
w irtschaftliche  G erä te , m it dem S chollen­
b re ch er eine silberne A usstellungsm edaille, 
D er S cho llenbrecher ist ein eigenes P a ten t 
der F irm a und ist besonders für die E r­
schließung neuen  B odens geeignet. N ach 
der Pflügung b le iben  große E rdbrocken  
liegen, die bis je tz t m it der H aue zerk le i­
n e rt w erden  m ußten. D er Scho llenbrecher 
v e rrich te t d iese A rb e it rasch  und  au tom a­
tisch mit seinen stern förm igen  M esserschei­
ben. A uch diese N euheit aus dem Y bbstale 
fand großes In te resse .

Die F irm a H ans S e i s e n b a c h e r  aus 
Y bbsitz konn te  m it ihren  neuartigen  O bst­
und T raubenpressen  v iele In te re ssen ten  an ­
ziehen und äußerst befried igende  G eschäfts­
abschlüsse tätigen . B esonderes In te resse  e r ­
reg te  die von H e rrn  S e isenbacher ko n ­
s tru ie rte  Schloßm utter, die den P ressekopf 
selbsttätig  nach oben bew eg t und rasches 
A rb e iten  erm öglicht.

Aus G roßhollenste in  w urden die E rzeug­
nisse der H olzw arenfabrik  A. P a u l  p rä ­
m iiert. Sie h a tte  alle  A rten  von H olzw aren 
von der einfachen F ed ersch ach te l bis zu 
den ho lzgeschn itz ten  B eleuch tungskö rpern  
ausgestellt.

A lle A usste lle r unseres G eb ietes w aren  
m it den abgeschlossenen G eschäften  sehr 
zufrieden; außerdem  k onn ten  sie neue Ge- 
schäfsverbindungen anknüpfen . Die In te re s ­
sen ten  kam en n icht nur aus N ie d e rö ste r­
reich , sondern  aus allen  T eilen  des B undes­
gebietes, so z. B. aus B ludenz, G raz und 
E isenstad t.

Es ist daher für uns besonders erfreulich, 
daß sich bei d ieser großen A usste llung das 
G ew erbe un serer S tad t und unseres G eb ie­
tes  n icht nur be te ilig te , sondern  auch w irk ­
liche Q u alitä tsarbe it zeig te  und dam it 
großen Erfolg e rringen  konnte .

D arb ietungen  b eg eiste rten  A pplaus _ des 
Publikum s e rn te te . E inen E ffekt erz ie lte  
auch H err H einrich N i c k  (Klavier), der 
die m usikalische Um rahm ung und  Begleitung 
in neha tte . D ie Leitung lag in  ̂ Händen 
des H errn  W alte r L e  e b n e r .  D ieser ge­
b o tene  M elod ien-S trauß  w ar ein w irk licher 
K unstgenuß, den das Publikum  auch zu

Winters ahrplan 1948/49 mit den Anschlüssen nach Wien und Linz
Im n ach steh en d en  b ringen w ir den W in­

te rfah rp lan  1948, der ab 3. O ktober m it B e­
ginn der N orm alzeit gültig ist. D ie Züge 
v e rk eh ren  täglich, w enn n ich t eine b e so n ­
d ere  B em erkung dabeisteh t.

K leinreifling—W aidhofen—A m 4tetten Y bbsitz—W aidhofen

A m ste tten —W aidhofen—K leinreifling

ab Linz . . . . 3.50
P .2435: ab  A m ste tten  , 6.26

an W aidhofen . 7.09
ab W aidhofen . 7.15
an K leinreifling 8.16

ab Linz . . . . 6.54
D. 213: ab  W ien -W estbahnhof 7.05

ab A m ste tten  . 9.45
an W aidhofen  . 10.11
ab W aidhofen . 10.16
an K leinreifling 11.22
an Innsbruck 20.45

ab Linz . . . . 11.48
Eilzug: ab  W ien . . . . 11.30
P . 2413: ab  A m ste tten  . 14.03

an W aidhofen  . 14.44
ab W aidhofen , 14.49
an K leinreifling 15.46

ab W i e n ............................... 13.25
P . 2405 besch leun ig t (V erkehrstage w erden
gesondert bekanntgegeben)

ab  A m ste tten  . . . . 16.15
an W aidhofen , . . . 16.42
ab W aidhofen  . . . . 16.46
an K leinreifling 17.48

ab W ien . . . . 14.45
ab Linz . . . . 14.39

P. 2419 ab A m ste tten  . 17.42
an W aidhofen  . 18.26
ab W aidhofen  . 18.32
an K leinreifling 19.33

P. 2420: ab  K leinreifling 5.32
an W aidhofen 6.32
ab W aidhofen . 6.38
an A m ste tten  . 7.20
an W ien .
an Linz . 9.45

P. 2410: ab K leinreifling . 11.36
an W aidhofen 12.33
ab W aidhofen  . 12.38
an A m ste tten  . 13 17
an W ien . 15.45
an Linz . 16.00

P. 2412 (nur an Sam stagen und § 7

tagen)
ab K leinreifling 15.24
an W aidhofen  . . 16.16
ab W aidhofen . . 16.20
an A m stetten 17.02
an Linz . . 19.00
an W ien . . . . 21.26

D. 212 ab Innsbruck 8.25
ab K leinreifling . 17.30
an W aidhofen  . 18.23
ab W aidhofen . . 18.28
an A m stetten  . . 18.52
an W ien . 21.30
an Linz . . . . . 22.49

P. 2434: ab  K leinreifling 18.25
an W aidhofen . 19.25
ab W aidhofen  . . 19.35
an A m ste tten . 20.16
an Linz . 22.49

ab Y bbsitz . 
an W aidhofen

GW . 21 GW . 23 GW . 25 
5.46 8.22 11.43
6.22 8.59 12.20

ab Y bbsitz . 
an W aidhofen

GW . 27 GW . 29 GW . 31 
. 13.55 15.36 17.45
. 14.32 16.13 18.20

W aidhofen—K ienberg-G am ing

P. 2404 besch leun ig t (V erkehrstage w erden  
gesondert bekann tgegeben) 

ab K leinreifling 
an  W aidhofen , 
ab W aidhofen . 
an  A m ste tten  . 
an  W ien . . . .
an  Linz . . . .

19.08
20.01
20.04
20.28
23.10
23.53

W aidhofen—Y bbsitz
ab  W i e n .....................................18-05
ab L i n z ..................................... 17,50

P. 2423 (nur an  Sam stagen oder vor F e ie r ­
tagen)
ab A m ste tten  . . . .  2 1 . 4 2 ----------------------------
an W aidhofen  . . . .  22.23
ab W aidhofen  . . . .  22.28 ab W aidhofen
an K leinreifling . . . 23.25 an Y bbsitz ,

ab W aidhofen 
an  Y bbsitz .

GW . 20 GW . 24 GW . 26 
7.26 10.32 12.54

. 8.01 11.07 13.29

GW . 28 GW . 30 GW. 32 
. 14.50 17.00 18.46
. 15.25 17.35 19.21

GW . 60: ab G östling 4.02
an K ienberg 5.36

GW. 82 an Sonntagen (kürzere  Fahrzeit):
ab W aidhofen 7.14
an K ienberg 11.24

GW . 84 an W erk tagen  (längere Fahrzeit):
ab W aidhofen . 7.14
an K ienberg . 13.18

GW. 14: ab W aidhofen . . 10.20
an Lunz . . . . , 12.56
N ur an Sonntagen:
ab Lunz . . . . . 13.00
an K ienberg . 13.58

GW . 86: ab W aidhofen . 12.40
an K ienberg 17.50

GW. 66 ab W aidhofen . . 19.40
an Göstling 21.55

K ienberg-G am ing— W aidhofen

GW . 61 ab Göstling 4.23
an W aidhofen . 6.32

GW . 85 ab K ienberg 9.20
an W aidhofen . 14.12

GW. 87 nur w ochentags (längere Fahrzeit):
ab K ienberg 14.00
an W aidhofen  . 19.22

GW . 13 N ur an Sonntagen:
ab K ienberg 14.25
an Lunz . . . . . 15.23
Täglich:
ab  Lunz . . . . . 15.25
an W aidhofen . . 18.03

GW . 89 N ur an Sonntagen (kürzere  F a h r­
zeit)
ab K ienberg 15.16
an W aidhofen  . 19.22

GW . 67 ab K ienberg . 22.35
an Göstling . 23.58

schätzen w ußte, indem  es dem Ensem ble 
m it b esonderen  A pplaus dank te .

Von der F re i w. F euerw ehr, Sonntag  den
19. S ep tem ber fand h ie r eine G ruppen ­
übung, verbunden  m it einem  G artenkonzert 
sowie e iner E hrung v e rd ie n te r  langjähriger 
F euerw ehrkam eraden  s ta t t.  Von ausw ärts 
w aren  hiezu e rsch ienen  H e rr B ez irk s­
feuerw ehrkom m andant K u p f e r  aus Y bb­
sitz, fe rn e r die F reiw . F eu erw eh r aus H öl­
lenstein . Bei der G rupp en ü b u n g  bei der 
die B äckerei G schw end tner als B randob jek t 
galt s te llte  die O oponitzer F eu e rw eh r ihre 
Sch lagkraft u n te r B ew eis, Auch die H ollen­
s te in er F euerw ehr t ra t  in T ätigkeit. Sehr 
vie le  Z uschauer h a tte n  sich dazu eingefun­
den. Inzw ischen h a tte  sich die F eu e rw e h r­
kapelle, die u n te r der Leitung von H errn  
H ö r i s t  steh t, vor dem G asthof R itt auf­
gestellt. um h ier ein K onzert von auerlese- 
nen  M usikstücken  zu G ehör zu bringen. Im 
E xtrazim m er des G asthofes R itt fand un­
te rd essen  die E hrung v e rd ie n te r K am eraden  
durch B ezirksfeuerw ehrkom m andant K upfer 
s ta t t.  E r sp rach  allen D ank und  A n e rk en ­
nung nam ens des L andeshaup tm annes sowie 
des L andesfeuerw ehrkom m andanten  D rex ler 
aus. Die A usgezeichneten  sind: SOiährige 
D ienstzeit: E h renhauptm ann  Edm und P i e ß- 
1 i n g e r. E h renkape llm e is ter Jo se f P  i r - 
a m p 1. M ichael M e n k ,  Jo h an n  S t e c h e r  
sen., Ignaz G r  u b e r. 40 'ährige D ienstzeit: 
H auptm ann M ichael R ö ß l e r ,  A ugust K e- 
f e r, F lo rian  H e l m  sen. 30jähr D ienstzeit: 
Johann  M e n k ,  F lo rian  P i c h l e r ,  Jo hann  
S t e c h e r  jun., F lo rian  H e l m  iun. 25i%h- 
rige D ienstzeit: K om m andant Jo h an n  P i t - 
n i k. G erüh rt d ank ten  S p rech er der A lten  
über diese Ehrung; zuerst sprach H err 
E hrenhaup tm ann  P  i e ß 1 i n g e r nochm als 
seinen a lten  K am eraden  den D ank für ihre 
O pferbere itschaft w ährend  seine r T ä tigke it 
aus; sodann zeigte H err A ugust K e f e r 
sen. die früheren  V erhä ltn isse  gegenüber 
den je tz igen  auf. H e rr B ürgerm eister 
B l  a i  m a u  e r  gab dann die V ersicherung 
ab, im m er alles zu tun, w as in den K räften  
der G em einde steh t. Bez.-Kom m . K u p ­
f e r  zo llte  A nerkennung und. w ünsch te  t a t ­
kräftigen Erfolg. H err K. P i t n i k. der die 
Eh rund eröffnet h a tte , schloß und dank te  
den  G ästen  für ih r E rscheinen . E r v e r ­
sicherte, a lles zu tun. um den A nfo rde run ­
gen e iner schlagkräftigen  F eu e rw eh r ge­
w achsen zu sein.

GroßhoMenstfiin
V ollversam m lung d e r R aiffe isenkasse . Am

Sonntag den 26. S ep tem ber vorm ittags e r­
öffnete der O bm ann H e rr ök o n o m iera t A n­
ton  H o c h l e i t n e r  die V ollversam m lung 
der M itg lieder der R aiffeisenkasse. N ach 
der B egrüßungsansprache w urde s ta tu te n ­
gemäß als P ro toko llfüh rer H e rr Ing. B 1 a - 
s c h e k  ern an n t und als Pro+okoPm itfer- 
tiger H e rr Rudolf B a u e r ;  zu Stim m zählern 
die H erren  G o ttfried  T i p o e l r e i t e r  und 
E ngelbert L e n g a u e  r. D er Obm ann gab 
nun einen ausführlichen B erich t über das 
abgelaufene Jah r , M it Jah ressch luß  1947
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w aren  141 M itglieder, von denen 9 durch  
Tod ausschieden, somit derzeit 132. D er 
G esam tum satz be trug  1947 S 13,333.610.f . -2. 
Das en tsp rich t einem  durchschnittlichen  T'a- 
gesum satz von S 36.530.— . Die Höhe des 
G esam tein lagenstandes be trug  S 657.23 7 — 
und die H öhe der gegebenen D arlehen und 
K red ite  S 22.466.66. Die A nzahl der S^par - 
e inleger b e trug t 677, die A nzahl der Kon­
ten in lau fender R echnung 194. Das V er­
mögen setz t sich zusam m en aus- A ktiven  
S 3,419.584.20, demgegenüber- Passiven
5 3,437.230.37, somit ein V erlust für das 
J a h r  1947 von S 7.004.58. D er Obm ann des 
A ufsich tsra tes P i c h l e r  b ean trag t die G e­
nehm igung des R echnungsabschlusses und 
die Erteilung der E n tlastung  für den V or­
stand, den B uchhalte r und den  A ufsich ts­
ra t. W ird einstim m ig angenom m en. A uch 
der A ntrag , den infolge des W ährungs­
schu tzgesetzes en tstandenen  V erlust im m er 
auf das nächste  J a h r  vorzutragen, w ird  ge ­
nehm igt und dies soll solange geschehen, 
bis der B etrag  leicht abgebucht w erden 
kann. In den A ufsich tsrat w urde nun auf 
A ntrag  des O bm annes H err F erd inand  
R e t t e n s t e i n e r  w iedergew ählt. D er 
V e rtre te r für die G em einde St. G eorgen, 
w elcher der R aiffe isenkasse  angeschlossen 
ist, w ird von d o rt aus bestim m t. D er D ar­
lehenshöchstbetrag , w elcher durch ein M it­
glied des V orstandes gewährt w erden  kann, 
w ird m it S 15.000.— und jen e r durch den 
A ufsich tsrat mit S 30.000— festgesetz t. 
D er Zinsfuß für D arlehen  w ird w ieder mit
6 P rozen t bestim m t, für E inlagen auf lau ­
fende Rechnung mit 1 Prozent, für S p are in ­
lagen 2 Y \  P rozen t. A lso um % Prozent, 
m ehr als andere  G eld in stitu te . S p a re in la ­
gen können  nach dem neuen H abenzinsein ­
kom m en w ieder bis zu S 3.000 — abgebucht 
w erden. D er Obm ann des A ufsichstrates 
P  i c hl e r b e rich te t nun über die langw ie­
rigen erfolglosen B em ühungen des V ors tan ­
des der R aiffe isenkasse  und des A ufsich ts­
ra tes, für die im m er g rößer w erdenden  A n ­
sprüche der K asse ein neues Heim zu m ie­
ten . A uch die P ach tung  des M olkerei­
gebäudes w urde im m er w ieder von gew isser 
Se ite  v e re ite lt. So kam  m an zu dem E n t­
schluß, ein neues, en tsp rechendes  Heim ge­
genüber dem a lten  durch einen N eubau im 
K ostenvoransch lag  von 70.000 S zu schaffen. 
Da beg ründete  A ussicht auf S ubventionen 
gegeben sind und der O bm ann die v ielen V or­
te ile  eines eigenen H eim es in d rastischer, 
ü b e rzeu g en d er W eise zu sch ildern  w ußte, 
w urde die Zustim m ung zum Baue e instim ­
mig erte ilt. Ü ber die zur A usgabe gelan­
genden B undesschu ldverschreibungen  b e ­
ziehungsw eise der b e tre ffenden  In te rim s­
scheine gibt der B uchhalte r H err Rudolf 
W i n k e l m e y e r  ausführliche E rklärungen 
ab. Es w ird  dringend em pfohlen, diese 
W ertp ap iere  so viel als m öglich einstw eilen  
in der V erw altung der R aiffe isenkasse  zu 
belassen , dam it ein a llm ählicher geregelter 
V erkauf durch d ieselbe erfo lgen  kann und 
W ertv e rlu s te  durch  K ursstu rz  m öglichst 
verm ieden  w ird. Von nun an ist die R aiff­
e isenkasse  täglich von 8 bis 9 U hr m it A us­
nahm e von Sam stag für den G eldverkeh r 
geöffnet. A uch das w ird  einstim m ig ange­
nommen. H err A nton  P i c h l e r  als Obm ann 
des A ufs ich tsra tes  gibt nun b ekann t, daß 
die R aiffe isenkasse  h eu er im F rü h jah r das 
50. J a h r  ih res B estandes e rre ich te  und un ­
ser O bm ann H err ök o n o m iera t H o c h 1 e i t- 
n e r der le tz te  noch lebende G ründer ist, 
also auch sein SOjähriges D ienstjubiläum  
feiert und über 81 Ja h re  a lt ist. H err Hoch- 
le itn e r e rg reift nun selbst das W ort und 
w eiß sehr viel von den Sorgen und nötigen 
D ienstreisen  der e rs ten  G ründungsjahre  zu 
erzählen . A us versch iedenen  G ründen  em p­
fiehlt e r ab er selbst, daß die 5 0 -Jah r-F e ie r 
auf das nächste  F rü h jah r verschoben  w ird. 
H err P i c h l e r  so rich t nun den w ärm sten  
W unsch aus, daß H err Ö konom ierat H o c h ­
l e i  t n e r, w elcher tro tz  seines hohen A l­
te rs  im m er noch gesund, frisch und rüstig  
und fast täglich in der R aiffe isenkasse  noch 
tätig ist, uns auch w eite rh in  bis zu d ieser 
F e ie r so e rh a lten  b le iben  möge. D iesem  
W unsche schließ t sich die ganze V ersam m ­
lung herzlichst an. D er Obm ann öko n o m ie ­
ra t H o c h l e i t n e r  d an k te  nun allen  für 
die lantfe A usdauer und sprach nochm als 
seinen H erzensw unsch aus: ..Daß w ir doch 
das G lück erleben  sollen, daß die R aiff­
e isenkasse  zu seinem  eigenen „H oam atl" 
kom m t!“

Göstling
G arten b au v ere in . Nun w urde auch in 

G östling w ied er ein G a rten b au v ere in  ins 
Leben gerufen. Es w urde eine G ruppe V erein 
der G arten freunde  behörd lich  angem eldet 
und  in den v o rb e re iten d en  A usschuß w u r­
den gewählt: Dr, E duard  S t e p  a n  als P ro ­
ponent, w eite rs  F ra u  A nna B u c h e b n e r ,  
H aus Sophie, A nna L e i c h t f r i e d ,  F ritz  
H i n t e r r e i t e r ,  A dolf K ä f e r  und Georg 
M a n d l .  Sonntag den 26. S ep tem ber h ie lt 
G ärtn e r F  o h l e u t n e r  aus W aidhofen 
einen sehr leh rre ichen  V ortrag  über H e rb st­
a rb e iten  im G em üse- und O bstgarten  sowie 
ü b e r Düngung. B este llungen  auf O bstbäum e 
und S träu ch e r w urden entgegengenom m en. 
A ls Ja h re sb e itra g  w urden 5 Schilling fes t­
gesetz t, w ovon S 1.50 an die H auptleitung 
abgeführt w erden.

H ochkarschu tzhaus. W ie die P o s td irek ­
tion  m itte ilte , kom m en im H inblicke auf die 
S chw ierigkeiten , die dem B au und B etrieb  
von F e rn sp rech leitungen  zu hoch gelegenen 
Schu tzhü tten  und W ette rs ta tio n e n  en tgegen ­
stehen, A nschlüsse  an  d ie F e rn äm te r nur

durch E inrichtung von Funkverb indungen  in 
Frage, dem nach auch für das H ochkar­
schutzhaus. D iese V erbindungen m üssen je­
doch vom a lliie rten  N achrich ten-E xeku tiv - 
K om itee genehm igt w erden.

Lunz a. S.
Ein heim ischer K ünstler. H err Sepp 

R e ß 1, d e r h ie r lebende, sehr begab te  
Schnitzer und M odelleur, h a t einige Tage 
in e iner A uslage des K aufhauses Cram m er 
einige A rb e iten  aus seiner W erk sta tt au s­
geste llt. M an sah ein großes Kruzifix aus 
Eiche und eine Reihe von anderen  A rbeiten , 
von w elchen w ir besonders den ,.R a tten ­
fänger“ , ,,S chaden freude“ und „B ü ro k ra t” 
h ervo rheben  w ollen, die netten der schönen 
M aterial V erarbeitung eine bem erkensw erte  
hum orbeton te  Begabung für ch a rak te r i­
stische E igenart bew eisen . H err R eßl s te llte  
diese A rb e iten  bei der n ied e rö ste rre ich i­
schen Landesausste llung in Krems aus und 
w ir w erden  noch darauf zurückkom m en.

A lm abtrieb . Von unseren  A lm en ist nun 
das Vieh w ieder abgetrieben  w orden. Es 
gab heuer keinen  guten Alm som m er, denn 
N ässe und K älte w aren  zu Zeiten em pfind­
lich zu spüren, da es sonst w arm  w ar. L ei­
der gab es auch einige U nglücksfälle und 
der K ranz w ar eine seltene  A ngelegenheit. 
T ro tz  allem kam  ab er das Vieh in ziemlich 
gu ter V erfassung in die heim ischen Ställe 
zurück,

Maria-Neustift
V ersetzung. F rl. M aria A i c h b e r g e r ,  

die im V orjahre  in der zw eiten  K lasse der 
hiesigen V olksschule als L eh rerin  tä tig  war, 
ist seit Schulbeginn in A schach a. d. S tey r 
angeste llt.

B autätigkeit. Das überaus baufällige 
R ienerhäusl des H ilfsarbeiters  Leopold 
S c h a r t n e r  (N eustift Nr, 21) soll nun auf­
gebaut w erden. Das H aus w ar schon seit 
etw a einem J a h r  nicht m ehr bew ohnt. Die 
Firm a D om inik Egger w ird  mit den A rb e i­
ten  dem nächst beginnen. Das kürzlich  neu 
erbau te  F ischbäckhäusl ist je tz t schon b e ­
w ohnt. Es h a t die H ausnum m er N eustift 38 
bekom m en.

Ein schöner Ausflug. Am Sam stag den 
25. S ep tem ber m ach te  der N eustifte r K ir­
chenchor mit dem W agen der A u to u n te r­
nehm ung R ebhandl aus S tey r eine sehr 
w eite  R undfahrt. Z uerst ging es über G roß­
raming, K asten re ith , A ltenm ark t, H ieflau 
und durch das w ilde G esäuse nach  Adm ont. 
D er w e ite re  V erlauf der F ah rt w ar Liezen, 
Pyhrnpaß  (945 m hoch), S p itta l am Pyhrn 
und H in te rs to d e r im S tey rta l. D ie R ück ­
fahrt erfo lg te über W indischgarsten , H engst­
paß (1024 m hoch) und w ieder A ltenm ark t.

D iese von schönem  R eisew etter begünstig te 
T our w ar eine A nerkennung von Seiten  des 
H errn  P farre rs  für die eifrige A rbeit, die 
der K irchenchor im m er le is tet.

D ie S u lzbacher F euerw ehr ha t am Sonn­
tag im G asthaus D erfler in Blumau einen 
Ball v e ran sta lte t, der sehr gut besuch t war. 
Es sp ielte  die M usikkapelle Sulzbach zum 
Tanz auf.

R otes K reuz. In der vergangenen W oche 
ist in M aria-N eustift die O rtsstelle  w ieder­
e rrich te t w orden. A ls L e ite r w urde H err 
O berlehrer H ans Z i m m e r  e ingesetzt, der 
diesen P osten  vor vielen J ah re n  schon b e ­
tre u t hat. Das R ote K reuz m acht es sich 
zur A ufgabe, be i U nglücksfällen sanitäre 
H ilfe zu le isten  und außerdem  T ranspo rte  
in K rankenhäuser zu übernehm en. D aneben 
w erden  ab er auf A nsuchen k inderre iche  F a ­
m ilien und bedürftige  Fam ilien m it K lein­
k indern  U nterstü tzung  finden. Die B evöl­
kerung w ird aufgerufen, bei der H aussam m ­
lung, die zur Zeit H err Rudolf S t u b a u e r  
vom R ubinhäusl durchführt, an die vie lerle i 
Hilfe zu denken, die das R ote K reuz ü b e r­
all schon gele iste t h a t und auch w eiterh in  
le isten  will.

Schäfflers Wettervorhersage 
für Oktober 1948

Das G esam t w e tte rb ild  dieses H erb st­
m onats dürfte  für die Bezeichnung „lobens­
w e rt“ nicht h in reichen . Zwei S ch lech t­
w e tte rze iten  tre te n  hervo r: Um den 7. und 
20., die auf w indiges bis stürm isches N ie­
dersch lagsw etter schließen lassen. Dem 
w ärm eren schönen M onatsbeginn folgt mit 
ca. 6., 7. ein einige Tage anhaltendes un ­
günstiges W etter. Die um den 11. mit E r­
wärm ung zu e rw arten d e  W etterbesserung , 
um den 14. m öglicherw eise gestö rt, geht mit 
ca, 16. in veränderliches W ette r  über. Mit
20. ist S ch lech tw ette r angezeigt. N achfol­
gend unbeständig und mäßig w arm  bis M o­
natsende, das selbst Erwärm ung bringt.

L ostage und B auernregel im M onat O ktober

D er Tag nimmt von 11 S tunden 42 M i­
n u ten  bis 9 S tunden  59 M inuten, also um 
1 S tunde 43 M inuten ab. L o s t a g e : Am
16.: T rocken  am St. G allus-Tag, verkündet 
einen tro ck en en  Som m er. Am 21.: W ie der 
U rsu la tag  anfängt, soll der W in ter b e ­
schaffen  sein,

B a u e r n r e g e l n :  A uf St. G ail (16.) 
b le ib t die Kuh im Stall. Regen am Ende 
O ktober verk ü n d e t ein fruch tbares  Jah r . 
Am St. Lukas-T ag (18.) soll das W in terko rn  
schon in die S toppeln  gesät sein. G ießt 
St. G allus (16.) wie ein Faß, ist der nächste 
Som m er naß.

3)ie-ffierge fächeln
Tief hängen die N ebelschw aden  ins Tal, 

aber der A bendw ind  h eb t sie em por und 
träg t sie davon, w eit über die B erge, in ein 
Land, das ferne ist, das an das A bendro t 
grenzt. D ort sollen sie die Träum e der M en­
schen einhüllen, die die m üden M enschen 
beglücken.

U nd nun ist es A bend. W olken in dunk­
ler B leifarbe ziehen am Himmel dahin und 
die W älder schw eigen. Da geschieht ein 
W under: w eit draußen in jenen G egenden, 
wo noch Sonne ist, ha t der S turm  die W ol­
ken  aufgerissen  und le tz te r Sonnenschein  
ström t e rlösend  über das bed rückende  
W olkendunkel. H ier in den B ergen aber 
trifft d ieser Schein die ew igen F e lsen h äu p ­
te r  und sie bekom m en davon einen zarten  
Schim m er, nein, nur die A hnung eines 
Schim m ers. Ein a lte r, w eiser M ann lächelt 
über die W elt — genau so sieht es aus. Und 
dieses L ächeln  w ird  immer he lle r und h e i­
te re r  und öffnet das H erz des W eisen, daß 
d ieses in seiner unfaßbaren  S chönheit für 
die W elt s ich tb ar w ird.

Die Felsenw ände w erden  im m er farbiger 
und lächeln  den M enschen ih re  verborgene 
Schönheit ins Herz. W as ab er ist es nur 
für eine F a rb e ?  Es ist r o t . . .  ab er was für 
ein R o t?  N icht das R ot der Rosen, nicht 
das R ot des B lutes, auch n icht das der 
F reude  auf den W angen einer schönen 
F rau . Es ist F euerfarbe , die w ie aus dem 
Innern  der B erge zu s trah len  schein t.

Die B erge en thü llen  in d ieser S tunde ihr 
Geheim nis: draußen  irgendw o lach t der
Sonne ew iger G lanz. H ier sieh t m an sie 
nicht m ehr, ab er dennoch b ringt sie die 
Berge zum G lühen. Ihr S trah l trifft der 
B erge H erz und es glüht auf und durch­
b rich t die s te in ern e  Schale. Das ist die 
S tunde  der O ffenbarung, wo die geheim en

M ächte  und K räfte s ich tbar w erden, welche 
die M enschen seit je an die Berge fesseln. 
M an kann  es n icht beschreiben , aber w er 
die B erge lieb t, w ird  es fühlen. Im m er t ie ­
fer w ird  das B rennen und G lühen und b e ­
zw ingt die H erzen  der M enschen, daß die 
H ärte  des vergangenen Tages von ihnen 
fällt, daß sie selbst ein lächelndes A nge­
sicht bekom m en, da der Feuerg lanz  der 
B erge auf ihnen liegt. Es ist die s ich tbar 
gew ordene unsich tbare  W elt.

U nd  dann kom m t das erste  Erblassen. 
M an s ieh t es noch nicht, man fühlt es nur. 
Noch b ren n t es aus den Felsen, doch schon 
w ird es küh ler. D as A ngesicht der Berge 
sink t ganz langsam  zurück in den s te in e r­
nen Schlaf seines L ebens. Im m er le iser 
w ird  das Lächeln, immer ferner, immer k ü h ­
ler. N och sieht man jede F a lte  im großen 
A ntlitz , jedes Fä ltchen . A b er w as e rs t noch 
nah und lebendig  w ar, — es schw indet fern 
und ferner. Das große G eheim nis erlischt 
und das kühle, s teinerne  G rau  b re ite t sich 
über die F e lsenstirnen  und v e rd eck t das 
heim liche L eben  mit der h a rte n  M aske des 
A lltags. Noch ist da und dort ein H auch 
von F eu erfa rb e  auf V orsprüngen und 
Zacken. O palfarben glänzt noch der Him ­
mel, dann w ird  auch er grau  und d eck t das 
stille Geheim nis vollends zu.

U nd der M ensch e rw ach t aus d ieser Schau 
w ieder zu sich selbst. E r h a t ein W under 
gesehen und ist vom A lltag  en tsühn t, weil 
er fähig w ar, zu sehen. E r ist verw andelt. 
D as Lächeln der B erge h a t ihn versöhn t und 
gerein ig t. E r sah ein S tück  W elt im U r­
w eltlich t, w ie sie die G roßen des Lebens 
m anchm al sehen. D as nimmt er mit in seine 
N acht, in seinen  Schlaf wie ein L iebeslied, 
eine H eldensage, die e r nie vergißt.

E l i s a b e t h  K r a u s - K a s s e g g

3>er Vipernkönig
,,H err, nimm nicht alle!" b a t P e ta r, der 

a lte  K rainer, und hob den b rennenden  
K ienspan hoch, dam it G ospod S tepan  M ar­
kow itsch  gut sehe, denn in se iner W ald ­
h ü tte  w ar es finster.

„W as nicht a lle ?"  frag te  G ospod S tepan, 
w arf die to te  Schlange in das hohe G las 
mit Spiritus, schloß es sorgfältig und s te llte  
es zu den übrigen  im K asten,

P e ta r  sah G ospod S tepan  e tw as ra tlos 
an; was konnte  er sonst m einen als Schlan­
gen? G ospod S tepan  fing und k o n serv ierte  
sie in M engen, den ganzen großen K rainer

W ald  such te  e r nach ihnen ab. K reuz­
o tte rn , S andvipern , K upfe rna tte rn  alles 
k onn te  e r b rauchen . P e ta r  half ihm gerne, 
er h aß te  selbst das G iftzeug und G ospod 
S tepan  zu dienen w ar n icht schw er.

G ospod S tepan  w ar seh r gelehrt und ein 
S ta d th e rr , ab e r e r sah n icht aus wie 
solche sonst. B re it die B rust und M uskeln 
am A rm  wie ein H olzknecht, fü rch te te  er 
n icht T od noch Teufel. N ächtigte e r doch 
sogar seit v ielen W ochen beim  verru fenen  
P e ta r, der von Schm uggel leb te  und a lle r­
hand V erbotenem . G ospod S tepan  sparte  
sich also den täglichen W eg vom Dorf in

den W ald  und k onn te  schon am frühen 
M orgen seine Schlangen jagen.

P e ta r  lieb te  G ospod S tepan. D ieser ha tte  
sich n icht gescheut, zu dem V errufenen  zu 
ziehen und behandelte  ihn w ie einen 
F reund. E r ließ auch leicht das Silber 
springen, e r soff m it P e ta r  Sliwowitz und 
am A bend  p irsch te  er im D orf auf W eiber. 
G ospod S tepan  w ar kein  K ostveräch ter. Er 
nahm das L eben ähnlich, wie P e ta r, voll 
und saftig. Ja , noch unbeküm m erter wie 
P e ta r griff er mit seinen  s ta rk en  Händen 
nach allem, w as das L eben  köstlich  m achte 
und spie auf L e ise tre te r , die das und  jenes 
scheuten . M ancher B ursche im Dorf h a tte  
G ospod S tepan  R ache geschw oren, weil 
dieser sein M ädchen zu fest im A rm  gehal­
ten h a tte , aber es w agte sich doch ke iner 
an ihn. Und die W eiber v e rd reh ten  A ugen 
und Köpfe, w enn sie G ospod S tepan  sahen. 
E r w ar auch ein s ta ttlich e r M ensch und 
kein  B ursche im Dorf konn te  ihm das W as­
ser reichen. B raungelock t das H aar, das 
G esicht kühn wie das eines R äubers und 
der k le ine  S chnurrbart w eich w ie Seide. 
W as w ollte  da der fe tte  U grovitsch gegen 
ihn, w enn er auch der re ichste  B auernsohn 
im Dorf w ar. E r w ürde seine glutäugige 
Ju lk a  vor dem G ospod nicht bew ahren  
können, w enn d ieser sie w ollte.

„W as nicht a lle ? “ fragte  G ospod S tepan 
noch einmal, w arf sich auf den S tuhl beim 
Tisch und verlang te  Schnaps und Essen.

P e ta r  hob den Tonkrug voll S liwowitz 
aus dem kühlen Erdloch und b rach te  
R auchfleisch und M aisbrot herbei.

„Schlangen mein ich, G ospod!“ gab er 
endlich A uskunft.

„S ch langen?“ lach te  G ospod S tepan  und 
schn itt sich eine Scheibe vom würzigen 
Fleisch ab. „Ich glaubte, du m einst W ei­
ber! H ast du M itleid  m it dem G iftzeug?“

„Nein, nicht M itleid , H err,“ sagte P e ta r 
und h ie lt sich auch an das Rauchfleisch. 
„A ber du ve rtilg s t zu viele. D enke an den 
V ipernkönig. Er h ü te t sein V olk!“

G ospod S tepan  lach te  noch mehr. Er 
k an n te  wohl die a lte  Sage von dem S ch lan­
genkönig, der sich an den Feinden  seines 
V olkes fu rch tba r rächte; ihn könnte  sie 
n icht schrecken.

„W ie sieht er aus, dein V ipernkönig ?“ 
fragte  e r und goß sich einen B echer Sliwo­
w itz in die K ehle.

„Kurz und dick, ein gräßlicher G ift­
w urm !“ sagte  P e ta r.

„So wie U grow itsch!“ verglich Gospod 
S tepan  und P e ta r  m ußte mit ihm lachen.

Sie tran k en  noch k räftig  und k rochen 
dann auf ih r Lager. G ospod S tepan  
träum te vom V ipernkönig, e r kroch  dick 
und kurz auf ihn zu und h a tte  das G esicht 
von U grovitsch.

*

Am nächsten Sonntag w ar im D orfe 
großer Tanz. G ospod S tepan  d reh te  sich 
wie ein B auernbursch  auf dem B re tte r ­
boden und  ließ die schöne Ju lk a  kaum  aus 
dem Arm. F in ste r saß U grovitsch abseits 
und beo b ac h te te  das P aar; sein G esicht 
w ar b leich und verbissen.

W enn G ospod S tepan  ihn sah, lach te  er 
und w irbelte  Ju lk a  noch m ehr herum . E in­
mal hob er Ju lk a  m itten  im Tanz aus dem 
S tand  zu sich em por und küß te  sie, daß 
ih r die Sinne vergingen. A ls Ju lk a  w ieder 
zu B oden kam, schob U grovitsch sie un­
sanft weg und faßte w ütend  nach G ospod 
S tepans B rust. G ospod S tepan  w arf U gro­
vitsch mit einem  einzigen Schlag seiner 
s ta rk en  F au st n ieder. U grovitsch F inger 
um klam m erten  den s ilberbesch lagenen  Griff 
eines D olches, aber der B ursche w agte 
n ichts m ehr und schlich davon.

D och das F e s t w ar auch für G ospod S te ­
pan verdorben . D er V a te r Ju lk as  ho lte  das 
M ädchen und führte  es he im , ihm w ar der 
B auernsohn  U grovitsch w ichtiger als der 
schöne G ospod S tepan.

G ospod S tepan  b lieb  noch sitzen; er 
tran k  aus Ä rger ro ten  Lissaw ein in M engen 
und auch s ta rk en  Sliwow itz wie W asser. 
A ls e r sich endlich auf den Heimweg nach 
P e te rs  H ü tte  m achte, w ar es s tockfinstere  
N acht und er h a tte  eine gute Stunde durch 
den W ald zu gehen. R egenw olken ha tte n  
den Himmel überzogen, aber G ospod S te ­
pan  w ar das a lles gleich. w/

E r ta p p te  den ihm gut bek an n ten  Weg 
auch im D unkeln  rich tig  w e ite r und 
b rauch te  vor T ru n k en h e it oft seine ganze 
B reite . E r dach te  an die schone Ju lk a  und 
voll Grim m  an U grovitsch und auch sein 
Traum  kam  ihm in den Sinn. . .

„Kurz und dick!“ lach te  e r  höhnisch, 
dann b lieb  e r s teh en  und schrie  m den

es geheim nisvoll. Sein tru n k e n e r Sinn gau-

d :K L t d i c k « % S n , %

und schlug ihm den  G iftzahn ins Herz.

*

P e ta r, der V errufene, fand seinen H errn  
am andern  M orgen im regenzerw eich ten  
G ras. G ospod S tepan  h a tte  das tödlich 
B lutm al des V ipernköngs über dem H erzen  
und neben  ihm  lag ein Teil des abgebroche- 
  n.'JunVinoc. o  c w ar der Griff eines
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3)er Xeselisch
Scho lle -B auernkalender 1949. 240 Seiten, 

mit vielen A bbildungen, zw eifarb iger P ap p ­
band. Scholle-V erlag, W ien I, S tubenring  
6. P reis S 12.—. N eben m ehr allgem einen 
A ufsätzen, w ie ü b er das neue L an d a rb e ite r­
gesetz oder den  W ert der lan d w irtsch aft­
lichen F ac h b ü ch e r fü r die E rfolgssteigerung 
der bäuerlichen  A rb e it b eh an d e lt dieses b e ­
k an n te  Jah rb u ch  auch zah lre iche  E inzelfra­
gen des bäuerlichen  A lltags. Dem Reich 
der Bäuerin, dem  G a rte n  und der K üche — 
und in  ih r insbesondere  den m odernen  Ein- 
dosungsarten  —  ist e in  w e ite r Raum  und 
b esondere  Sorgfalt gew idm et. F ü r U n te r­
haltung  sorgen G esch ich ten  aus der F ed er 
"beliebter S ch riftste lle r. Doch auch das Dorf 
selbst, die Jungbäuerin , der L andkaufm ann 
und der D orfschu llehrer kom m en mit ihren  
K urzgesch ich ten  aus dem  bäuerlichen  Leben 
zu  W ort. Die b e re its  aus den  frü h eren  J a h ­
ren  b e k an n ten  T abellen  sollen dem B auern  
d ie Ü bersich t über seine B etriebsführung 
-erleichtern. A uch das ,,V erzeichnis der 
M ärk te“ w ird  v ie len  w illkom m en sein.

IW1RTSCHÄFTSDIENST

Gleiche Preise  bei neuen Lasten
W PI. D as neue Lohn- und P reisabkom ­

m en soll den  A rb e itn eh m ern  einen  gew issen 
A usgleich fü r die geste ige rten  L ebenshal­
tu ngskosten  bringen. Eine w esen tliche 
K aufk rafts te igerung  und U m satzbelebung ist 
indessen  n icht zu e rw arten , da die s ta rre  
L ebensm itte lzu lage  von 34 Schilling pro 
M o n a t durch  die P reiserhöhungen  der b is­
h e r  su b v en tio n ierten  Lebensrnitte l ab so r­
b ie r t w ird  und an d erse its  zw ischen der 
je tz t  fe s tg ese tz ten  öprozentigen  L ohnerhö ­
hung und  d e r offiziell e rrech n e ten  S te ig e ­
rung  der L ebenshaltungskosten  von 16 P ro ­
z e n t im m er noch eine L ücke von 10 P rozen t 
klafft. M an e rw a rte t von der P riv a tw irt- 
s c h a r , daß sie durch  w e ite re  P re issen k u n ­
gen d ieses M anko ausgleicht und g le ich­
zeitig  die je tz t vorgenom m ene Lohn- und 
G ehaltserhöhung  aus eigenen M itte ln  deck t, 
w obei P reiserhöhungen  „u n te r keinen  U m ­
s tä n d e n “ vorgenom m en w erden  dürfen.

W ie s ieh t es nun in der P rax is  aus?  Ist 
d ie P riv a tw irtsch a ft ü b e rh au p t in der Lage, 
d ie neue B elastung des L ohnkontos in der 
se ith e rig en  K alku lation  ohne Preiserhöhung  
zu  trag e n ?  Die M ehrzahl der K lein- und 
-M itte lbe triebe  h a t durch  das W ährungs­
schu tzgese tz  schw ere S u bstanzverlu ste  e r lit­
ten. W enn es gelang, den von der A b w er­
tung b e d ro h ten  Schilling in  W aren  anzu le­
gen, so h a t sich d iese  „F luch t in  die S ach ­
w e rte “ in  den m eisten  Fällen als M ißgriff 
•erwiesen. E n tw ed er m ußten  für d ie W aren  
d e ra r t h o rren d e  P reise  angelegt w erden, 
daß  m an m it der 3 :2-U m w ertung im m er 
noch be sse r gefahren  w äre, oder a b er die 
‘Q u a litä t w ar so beschaffen , daß die W are 
nach  dem W ährungsschutzgesetz und  ange­
s ich ts  der g e ste ig e rten  Pub likum sansprüche 
n u r noch die R olle von L ad en h ü te rn  sp ielte. 
V on e in e r K red itbeschaffung  zu Investi­
tionszw ecken  m ußte in den  m eis ten  Fällen 
abgesehen  w erden , da die R en tab ilitä t die 
hohe V erzinsung und  A m ortisa tion  von 
F rem d k ap ita l n ich t zuläßt.

H and  in  H and  mit dem Substanzverlu st 
d u rc h  die W ährungsreform  geh t die sich 
.ständig verschärfende S tagnation  zufolge 
d e r  e in g e tre ten en  abnorm alen  G eld k n ap p ­
he it. D ie U m sätze gehen von M onat zu M o­
n a t zurück , das P ersonal s teh t untä tig  h in ­
te r  den L ad en tisch en  und die L ager füllen 
sich  zum Ü berlaufen. Beim H andelsgerich t 
häufen  sich die A usgleichs- und  K onkurs­
v erfah ren . A lle  b isher von der P riv a tw ir t­
schaft un ternom m enen  A nstrengungen  zu 
G u n sten  e in e r K onsum belebung, vor allem 
d ie se it dem  W ährungsschu tzgesetz  vorge­
nom m enen —  zum T eil re ch t erheb lichen  — 
P re issenkungen  b lieben  im großen und  gan­
zen  erfolglos; in im m er w e ite ren  K reisen  
der G eschäftsw elt w ird  je d e r  U ltim o mit 
se in en  Z ah lungsverpflich tungen  als S c h reck ­
gespenst em pfunden. S ubstanzverlu st durch 
d ie W ährungsreform , U m satzschrum pfung 
und  S tagnation . Investitio n sv erlu ste  durch 
h e u te  unanbring liche W are  zufolge der 
ständigen Q ualitä tsverbesserungen : D as ist 
d ie  S ituation , in d e r sich h eu te  d e r ü b e r­
w iegende T eil der P riv a tw irtsch a ft befinde t 
und zu der sich als neues P roblem  die Ein- 
kalku lie rung  e ines anschw ellenden  Lohn- 
und  B eschaffungskontos gesellt.

In d e r ü b e rla s te te n  M asch inerie  der P r i­
v a tw irtsc h a ft d rohen  einige L ager heißzu­
laufen , d e ren  A usfall sich auf dem S ek to r 
des B eschäftig tenstandes und e iner k o n ti­
nu ierlichen  Q ualitä tsverbesserung  -nachteilig  
b e m erk b a r m achen dürfte. D ie von der P r i­
v a tw irtsc h a ft im m er w ieder nachdrück lich  
gefo rderte  Senkung der sozia len  L asten , der 
ö ffen tlichen  T arife , A bgaben  und S teuern  
k ann  allein  ein en tsch e id en d er B eitrag  zum 
w irtsch aftlich en  A ufschw ung sein.

Änderungen auf der Lohnsteuerkarte
W PI. Das G ese tz  vom 16. Ju n i 1948 über 

die B erücksichtigung d e r W erbungskosten  
und Sonderausgaben  und die S teu e rfre ih e it

von Ü berstundenen tge lten  sieh t bekann tlich  
vor, daß die E intragung der e rhöh ten  P au ­
scha lbe iträge  für W erbungskosten  und Son­
derausgaben  in der H öhe von 60 S seitens 
d er D ienstgeber zu u n terb le iben  ha t, w enn 
auf der L o h n s teu e rk a rte  b e re its  ein F re i­
be trag  e ingetragen  ist (§ 2, A bs. 2). In 
d iesen  Fällen  h a t das F inanzam t den neuen 
F re ib e trag  einzutragen. Es hab en  sich nun 
Zw eifel ergeben, ob e in D ienstnehm er den 
a llgem einen F re ib e trag  auf die L ohnsteuer­
k a rte  e in se tzen  darf, w enn ein individueller, 
auf der L o h n steu erk a rte  b e re its  e inge trage­
n er F re ib e trag  k le iner ist. E inzelne S te u e r­
träger sind der Auffassung, daß dies ohne 
w eite res  m öglich sei. Ein solches V orgehen 
is t jedoch n icht nur gesetzw idrig, sondern  
auch geeignet, die In te ressen  des L ohnem p­
fängers zu schädigen, w eil der D ienstgeber 
n icht w eiß, aus w elchen T eilbe trägen  sich 
der individuelle, b e re its  e ingetragene  F re i­
b e trag  zusam m ensetzt. In der Regel e rh a l­
ten  die D ienstnehm er m it R ücksicht auf die 
b e re its  vollzogenen E in tragungen vom  F i­
nanzam t höhere  F reibe träge  bew illigt. Es 
ere ignet sich n ich t selten , daß den D ienst­
nehm ern  außer dem allgem einen F re ib e trag  

/ von 60 S noch w e ite re  F re ib e träg e  zugebil­
ligt w erden. Es is t daher die E insetzung 
des a llgem einen F re ib e trag es  von 60 Schil­
ling auf den  L o h n s teu erk a rten  m it indiv i­
duellen  F re ib e träg en  unbedingt zu  u n te r­
lassen. B ereits  vorgenom m ene E intragungen 
sind zu sto rn ie ren  und vom zuständigen F i­
nanzam t nachträglich vornehm en zu lassen.

Gutscheine für Urlaubsfahrten
M it B eginn des nächsten  J ah re s  w ird  die 

eben gegründete  G enossenschaft „Ö ster­
re ichische R eisekasse“ , d ie nach  dem V or­
b ild  der seit zehn J a h re n  b estehenden  
„Schw eizer R eisekasse“ e ingerich tet w ird, 
an ih re  M itg lieder S parhe fte  ausgeben, die 
je fünf G utscheine zu 20 Schilling en tha lten . 
In allen  T rafiken , P ostäm tern , .B ahnhöfen  
usw. w erden  R eisem arken  zu  1 Schilling zu 
k au fen  sein. D ie G utscheine im S parheft 
sind e rs t dann gültig, w enn auf ihnen die 
dem V ordruck  en tsp rechenden  20 R eise­
m arken  aufgek leb t sind. M it diesen M ar­
k en  w erden  die U rlauber der „Ö sterre ich i­
schen R eisek assa“ schon im nächsten  Som ­
m er verb illig te  U n te rk u n ft und  Verpflegung 
in jenen  H otels  und G asts tä tten  bezah len  
können, die der G enossenschaft b e ig e tre ten  
sind. A uch die K assen der B ahn- und 
A utobuslin ien  w erden  die G utscheine als 
B ezahlung annehm en« Selbstverständ lich  
w ird  die G enossenschaft b e s tre b t sein, die 
b es te n  G asts tä tten  —  m it A usnahm e der 
L uxushotels — in ih re  O rganisation  einzu­
beziehen. Da alle m aßgebenden S te llen  des 
F rem d en v erk eh res  sowie B ahn und  P ost die 
A k tio n  u n te rs tü tzen , versp rich t d ie „Ö ster­
re ich ische R eisek asse“ e in p rak tisch e r 
S parvere in  für alle A n g este llten  und A rb e i­
te r  zu w erden . P a ra lle l m it der R eisekasse  
für In länder soll e in  den gleichen Zw ecken 
d ienendes U n ternehm en  für A usländer ins 
L eben  gerufen  w erden.

Jugendlichenzusatzkarte in Nieder­
österreich und in den Randgemeinden

Das L andesernährungsam t N ied erö ste r­
re ich  gibt b ek an n t: A lle berufstä tigen  J u ­
gendlichen vom 14. bis 18. L ebensjahr e r ­
h a lte n  eigene Z usa tzkarten , die erstm alig  
mit den übrigen  Z u sa tzk arten  für die 46. 
Z u teilungsperiode ausgegeben  w erden  und  
von den  B etrieb en  in den  A nforderungs­
lis ten  (R ubrik b isherige A n geste lltenzusa tz­
k a rten ) u n te r A ngabe der G eb u rtsd a ten  der 
A n sp ruchsberech tig ten  anzufordern  sind. Die 
Ju g en d lich en zu sa tzk arten  w erden  zusätzlich  
zu den  norm alen  Z u sa tzk arten  ausgegeben 
und  gebühren  auch jenen  Jugendlichen , die 
b ish er eine A n g este llten zu sa tzk arte  e rh ie l­
te n  und  nun m it R ücksich t auf die a ll­
gem eine K alorienerhöhung  in  der 45. Z u tei­
lungsperiode lee r ausgingen. A uf die Son­
der ab sch n itte  der Jg d -Z -K arten  für die 46. 
V ersorgungsperiode w ird  auch der nach ­
trägliche A ufruf für die 45. V ersorgungs­
p erio d e  erfolgen.

? ü r  die ^Bauernschaft
Bauern, erhöht die Milchablieferung!
D er M ilch- und F e ttw ir tsch a ftsv e rb an d  

r ich te te  im A uftrag  des L andw irtschafts­
m in isters  einen  A ufruf an die B auern , in 
dem es u. a. heiß t: D urch den A bschluß des 
neuen  Lohn- und P reisabkom m ens ist der 
P rod u zen ten p re is  von 1 S je L ite r M ilch 
auch w e ite rh in  gesichert. D er neue P reis 
v e rp flich te t jeden  L andw irt, alle die sp a r­
sam ste V erw endung im H aushalt ü b e rs te i­
genden M ilchm engen restlo s an  seine M ol­
k e re i abzuliefern . D er B auer h an d elt d a ­
mit auch in seinem  eigenen In te resse , da 
die M ilchw irtschaft m it dem neu en  M ilch­
pre is  an einem  W endepunk t angelangt ist. 
Es kom m t die Zeit, in der sich jed e r L and­
w irt darauf v o rb e re iten  muß, sich für die 
Z ukunft seinen  M ilchabsatz und dam it die 
finanzielle G rundlage seiner W irtschaft zu 
sichern. W er je tz t seine A blieferungspflich t 
erfüllt, w ird sp ä te r w eniger A bsatzsorgen 
haben . Die Lage w ird  sich g rundlegend än­
dern, w enn  es n ich t m ehr A blieferungskon­
tingen te , sondern  A bsa tzkon tingen te  geben 
w ird. Die M ilch- und Rahm m engen, die 
zum Frischm ilchpreis übernom m en w erden, 
rich ten  sich später nach  der G esam tlie fer­

m enge der Ja h re  1947, 1948 und m öglicher­
w eise 1949. J e  höher in d ieser Z eit die A b­
lieferung ist, desto  g rößer w ird  der A n te ' 
sein, den die M olkerei in Z ukunft jedem  
L ieferan ten  zum Frischm ilchpreis auszahlen 
und desto  k le iner der A nteil, der zum 
W erkm ilchpreis übernom m en w erden  muß. 
J e d e r  M ilchlieferant h a t je tz t noch G elegen­
heit, seine A blieferung zu steigern , um sich 
fü r später eine bessere  V erw ertung  zu 
sichern. Ü ber die M ilchablieferung w erden 
genaue A ufzeichnungen geführt.“

Nutzviehmarkt in Waidhofen a.Y.
D er b e re its  angekündigte  N utzv iehm ark t 

findet am D ienstag den 12. O ktober in 
W aidhofen a. d. Ybbs, Y bbsitzerstraße , beim  
F riedhof, s ta t t.  A lle L andw irte, die Vieh 
auftre iben , m üssen auch einen  T ran sp o rt­
schein  besitzen , den  die zuständige G e­
m einde gleichzeitig m it dem V iehpaß aus­
ste llt, L andw irte  des B ezirkes W aidhofen, 
die auf diesem  M arkt Vieh ankaufen  w ol­
len, m üssen sich bei der B ezirk sbauernkam ­
m er einen  E inkaufsberech tigungsschein  für 
N utzvieh besorgen. E in  V erkau f sowie A n ­
kauf ohne E inkaufsberechtigungsschein  ist 
verbo ten . Die A nrechnung  auf S ch lach t­
v iehablieferung muß zw ischen Käufer und 
V erkäu fer ve re in b a rt und be i K aufabschluß 
dem anw esenden  V e rtre te r der B ezirks­
bauernkam m er gem eldet w erden.

Zuchtviehversteigerung in St.  Pölten
Die M urbodner Z uchtv iehversteigerung  

findet am 6. O k tober in St. P ö lten  s ta tt. 
A lle L andw irte  w erden  auf diese A nkaufs­
m öglichkeit aufm erksam  gem acht, wo für 
jedes angekaufte  Z uch ttie r (S tiere, K albin- 
nen und Kühe) eine 30prozentige A nkaufs­
beih ilfe  von der L andw irtschaftskam m er ge­
w ährt w ird. A ußerdem  w erden  alle S tie r­
h a lte r  aufm erksam  gem acht, daß lau t T ie r­
zuch tgese tz  nu r m ehr solche Z u ch ts tie re  zur

Zucht verw endet w erden  dürfen, die zur 
ö ffentlichen  K örung vorgeführt w urden  und 
auch die en tsp rechenden  A bstam m ungs­
nachw eise besitzen . S tie re  ohne d iese V or­
aussetzungen  w erden  unnachsichtlich  zur 
Schlach tv iehab lieferung  herangezogen. Es 
liegt daher im eigenen In te resse  jedes 
S tierhalte rs , diese günstige A nkaufsm öglich­
k e it auszunützen und sich rech tzeitig  einen 
dem T ierzuch tgesetz  en tsp rech en d en  Z uch t­
stie r einzustellen . F ü r jeden  A nkauf von 
Z ucht- und  N utzrinder sind E inkau fsberech ­
tigungsscheine erforderlich , die je tz t schon 
von der B ezirksbauernkam m er ausgestellt 
w erden  oder bei der V ersteigerung in St. P ö l­
ten  von dem d o rt anw esenden  S ek re tä r der 
hiesigen  B ezirksbauernkam m er. F ü r jedes 
Z uch ttier, w elches zur V ersteigerung nach 
St. P ö lten  abgeht, ist der benö tig te  T ran s­
po rtsch e in  bei der zuständigen G em einde an ­
zufordern . A bfah rt zur V ersteigerung  um 
6.50 U hr m it B artenste in -A u tobus  vom U n­
te re n  S tad tp la tz .

Obstausstellung
A lle L andw irte  und O bstzüch ter, die sich 

an  der A usstellung be te iligen  w ollen, w er­
den gebeten , die zur A usstellung bestim m ­
ten  O bstso rten  am 7. und 8. O k tober in den  
A usstellungsräum en, Y bbsitze rs traße  (S ale­
sianer) abzugeben. Von jed e r S o rte  w erden  
nur v ie r S tück  benö tig t. F e rn e r w ird  allen  
O bstzüch tern  und In te re sse n ten  nochm als 
bekann tgegeben , daß am Sonntag  den 10. 
O ktober um 9 U hr vorm ittags im H otel In ­
führ die O bstbautagung s ta ttf in d e t, v e rb u n ­
den m it einem  L ich tb ildervo rtrag , der von 
h e rvo rragenden  F ach k rä ften  d e r L an d w irt­
schaftskam m er, der O bst- und  W einbau ­
schule K losterneuburg  und der B undesan ­
s ta lt für P flanzenschu tz  gehalten  w ird. 
L andw irte  und O bstzüch ter, besuch t rech t 
zah lre ich  diese leh rre ich e  A usstellung und 

O bstbauV orträge über 
bekäm pf ung!

und Schädlings-

AMTLICHE MITTEILUNGEN

Mitteilung
des Wirtschaftsamtes Waidhofen a. Y. 

Ausgabe der Kleiderkarte
fü r K inder von 1 bis 12 Jah ren  und  für P e r­
sonen über 12 Jah re , w ofür p ro  K arte  20 
G roschen eingehoben w erden  und ist daher 
K leingeld m itzubringen.

D ie A usgabe der K le id e rk a rten  erfo lg t in 
der gleichen S traßenein te ilung  wie für die 
L eb en sm itte lk arten , und zwar:

M ontag den  4. und D ienstag den 5. O k to ­
b e r  für die Y bbsitzerstraße .

M ittw och  den  6. und D onnerstag  den 7. 
O k to b er fü r die W eyrerstraße .

F re itag  den 8. O k tober für die W ien er­
s traße.

M ontag den  11. und D ienstag  den  12. O k­
to b er S tad t, jedesm al in  d e r Z eit von 8 bis 
12 U hr und  14 b is 17 Uhr.

D ie S traßenein te ilung  und die Z eit muß 
genauestens e ingehalten  w erden, N achzügler 
w erden  n icht be rücksich tig t.

In der Z eit vom 4. bis 12. O k tober kö n ­
nen  w eder A nträge noch B ezugscheine an ­
genom m en oder ausgeste llt w erden.

Ausgabe der Kartoffel-Kontrollscheine 
zum Bezug der Einlagerungserdäpfel 

beim Bauern
A lle  N ich tse lbstversorger, w elche ihre 

W in tere in lagerungs-E rdäpfe l beim  B auern  
b eziehen  w ollen, können  vom  F re itag  den 
1. O k tober b is e inschließlich D ienstag  den 
5. O k tober gegen A bgabe der vollen E rd ­
äp fe lk a rte  II (gelb und rosaro t) die e rfo r­
derlichen  K ontro llscheine (T ran sp o rt­
scheine) bei der h iesigen K arten ste lle  in 
den V orm ittagsstunden  einlösen. Zum U n­
te rsch ied  vom  V orjahre  w ird  heuer keine 
G ebühr eingehoben.

Lebensmittelaufruf
für d ie  3. und 4, W oche d e r 45, Z uteilungs­

p erio d e
N orm alverb raucher 0 b is 3 J a h re : B r o t :  

A lle K leinabschn itte  III und IV je 5 dkg. 
K a f f e e m i t t e l  oder B r o t :  5 B rot k le in ­
ab sch n itte  II/K  mit 25 dkg. W e i z e n -  
k  o c h m e h 1 : A bschn itt III und IV je 19 
D ekagr. F l e i s c h :  A b sch n itt 29 und  30 
je 10 dkg. B u t t e r :  A bschn itt 9 mit 10 
D ekagr. Z u c k e r :  6 K leinabschn itte  III 
und IV je  1 dkg, A bschn itt 3 mit 28 dkg, 
A bschn itt 4 mit 26 dkg. K a k a o :  A bschn. 
34 m it ein ach tel kg. R o s i n e n :  A bschn. 
33 mit 15 dkg. E i e r :  A bschn itt 13 der 
E ie rk a rte  m it 1 Stück.

N orm alverb raucher 3 bis 6 J a h re : B r o t :  
A lle K leinabschn itte  III und IV je 5 dkg, 
A bschn itt 2/H I und  2/IV  je 55 dkg. K a f - 
f e e m i 11 e 1 oder B r o t :  5 B ro tk le in ­
abschn itte  II/K  m it 25 dkg. W e i z e n -  
k  o c h  m e h 1 : A b sch n itt III und IV je 26 
D ekagr. F l e i s c h :  4 K leinabschn itte  III 
und  IV je 5 dkg, A bschn itt 29 und 30 je 5 
D ekagr. B u t t e r :  4 K leinabschn itte  III je 
H  dkg, A bschn itt 9 m it 13 dkg. Z u c k e r :  
6 K le inabschn itte  III und IV je 1 dkg, A b ­
schn itt 3 m it 28 dkg, A bschn itt 4 m it 26 dkg.

K a k a o :  A bschn itt 34 m it ein a ch tel kg. 
R o s i n e n :  A bschn. 33 mit 15 dkg. E i e r :  
A bschn itt 13 der E ie rk a r te  m it 1 Stück.

N orm alverb raucher 6 bis 12 J .:  B r o t :  
A lle K leinabschn itte  III und  IV je 5 dkg, 
A b sch n itt W l/I I I  und W 1 /IV  je 50 dkg, 
A bschn itt 2 /III und 2/IV  je  50 dkg, A bschn. 
3 /III und 3/IV  je  25 dkg. K a f f e e m i t t e l  
oder B r o t :  5 B ro tk le in ab sch n itte  II/K  mit 
25 dkg. W  e i z e n k o c h m e h l :  A bschn. 
III und IV je  26 dkg. F l e i s c h :  4 K lein ­
ab sch n itte  III und  IV je 5 dkg, A bschn itt 
W  25 und W 26 je 5 dkg, A bschn itt 29 und 
30 je 5 dkg. B u t t e r :  6 K le inabschn itte  
III je % dkg, A bschn itt W  13 m it 2 dkg, 
A b sch n itt 9 mit 15 dkg. W e i z e n k o c h ­
m e h l :  A bschn itt 21 m it 45 dkg, A bschn. 
22 m it 25 dkg. E r d ä p f e l :  A b sch n itt 34 
m it 1 kg. Z u c k e r :  6 K leinabschn itte  III 
und IV je  1 dkg, A bschn itt 3 m it 28 dkg, 
A b sch n itt 4 m it 26 dkg. R o s i n e n :  A b ­
schn itt 33 mit 15 dkg. E i e r :  A b sch n itt 13 
der E ie rk a rte  mit 1 S tück .

N orm alverb raucher 12 bis 18 J .:  B r o t :  
A lle K leinabschn itte  III und  IV je  5 dkg, 
A bschn itt W  l/III  und W  1/IV je 50 dkg, 
A b sch n itt 2/III und 2/IV je 1 kg, A bschn itt 
3/III und 3/IV je 30 dkg. K a f f e e m i t t e l  
odei B r o t :  5 B ro tk le in ab sch n itte  II /K  mit 
25 dkg. W e i z e n k o c h m e h l :  A bschn itt 
III und IV je 26 dkg. F l e i s c h :  4 K lein­
ab sch n itte  III und  IV je 5 dkg, A bschn itt 
W 25 und W  26 je 5 dkg, A bschn itt 29 und 
30 je  10 dkg. S p e i s e f e t t :  6 K le in ab ­
schn itte  III je % dkg, A bschn itt W  13 m it 
2 dkg, A bschn itt 9 m it 16 dkg. W e i z e n -  
k  o c h m e h 1 : A bschn itt 21 m it 40 dkg, A b ­
schn itt 22 mit 20 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  
A bschn itte  17 und  18 je  15 dkg. Z u c k e r :  
6 K le inabschn itte  III und IV je 1 dkg, A b ­
schn itt 3 m it 28 dkg, A bschn itt 4 m it 26 
D ekagram m . E r d ä p f e l :  A bschn itt 34 m it 
1 kg. R o s i n e n :  A b sch n itt 33 mit 15 dkg. 
E i e r :  A bschn itt 13 der E ie rk a rte  m it 1 St.

N orm alverb raucher über 18 J a h re : B r o t :  
A lle K leinabschn itte  III und IV je 5 dkg, 
A b sch n itt W  l / I I I  und W  1/IV  je 50 dkg, 
A bschn itt 2/H I und 2/IV  je 1 kg, A bschn itt 
3 /H I und 3/IV  je  30 dkg. K a f f e e m i t t e l  
oder B r o t :  5 B ro tk le in ab sch n itte  II/K  mit 
25 dkg. W e i z e n k o c h m e h l :  A bschn. 
III und IV je 26 dkg. F l e i s c h :  4 K le in ­
ab sch n itte  III und  IV je 5 dkg, A bschn itt 
W  25 und W  26 je  5 dkg, A b sch n itt 29 und  
30 je 5 dkg. S p e i s e f e t t :  6 K leinabschn. 
III je % dkg, A b sch n itt 9 mit 16 dkg, A b ­
schn itt W  13 mit 2 dkg. W e i z e n k o c h ­
m e h l :  A b sch n itt 21 m it 40 dkg, A b sch n itt 
22 m it 20 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e  : A b ­
schn itt 17 und  18 je 15 dkg. Z u c k e r :  6 
K leinabschn itte  III und IV je 1 dkg, A b ­
schn itt 3 m it 28 dkg, A bschn itt 4 mit 26 
D ekagr. E r d ä p f e l :  A bschn itt 34 mit 1 
K ilogr. R o s i n e n :  A b sch n itt 33 m it 10 
D ekagr. E i e r :  A b sch n itt 13 der E ierk arte  
mit 1 S tück .

TSV /B  0 bis 3 Ja h re : B r o t :  A lle K lein­
ab sch n itte  III und  IV je 5 dkg. K a f f e e ­
m i t t e l  oder B r o t :  5 B ro tk le inabschn . 
II/K  mit 25 dkg. W e i z e n k o c h m e h l :  
A b sch n itt III und  IV je 19 dkg. Z u c k e r :  
6 K le inabschn itte  III und IV je 1 dkg, A b ­
schn itt 3 m it 28 dkg, A bschn itt 4 mit 26 
D ekagr.

TSV /B  3 bis 6 Jah re : B r o t  : A lle  K lein ­
ab sch n itte  III und IV je 5 dkg, A bschn itt
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2/III und 2/1V j e  5 5  dkg. K a f f e e m i t t e l  
o der B r o t :  5 B ro tk le in ab sch n itte  II/K  mit 
25 dkg. W e i z e n k o c h m e h l :  A bschn itt 
III und IV je 26 dkg. Z u c k e r :  6 K lein­
ab sch n itte  III und IV je 1 dkg, A b sch n itt 3 
mit 28 dkg, A bschn itt 4 m it 26 dkg.

T SV /B  6 bis 12 Jah re : B r o t :  A lle  K lein­
abschn itte  III und IV je 5 dkg, A bschn itt 
2 / III und 2/IV  je 1 kg, A bschn itt 3 /III und 
3 /IV  je 25 dkg. K a f f e e m i t t e l  oder 
B r o t :  5 B ro tk le in ab sch n itte  II/K  m it 25 
D ekagr. W e i z e n k o c h m e h l :  A bschn. 
III und IV je 26 dkg. W e i z e n k o c h ­
m e h l :  A bschn itt 21 mit 45 dkg, A bschn. 
22 m it 25 dkg. E r d ä p f e l :  A bschn itt 34 
m it 1 kg. Z u c k e r :  6 K le inabschn itte  III 
und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 m it 28 dkg, 
A b sch n itt 4 m it 26 dkg.

T SV /B  12 b is 18 Jah re : B r o t :  A lle 
K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
schn itt 2 /III und 2/IV  je 1 kg, A bschn itt 
3 /III und 3/IV  je 80 dkg. K a f f e e m i t -  
t e 1 oder B r o t :  5 B ro tk le in ab sch n itte  II/K  
m it 25 dkg. W e i z e n k o c h m e h l :  A b ­
schn itt III und IV je 26 dkg. W e i z e n ­
k o c h  m e h 1 : A b sch n itt 21 m it 40 dkg, A b ­
sch n itt 22 m it 20 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  
A bschn itt 17 und 18 je 15 dkg. E r d ­
ä p f e l :  A b sch n itt 34 m it 1 kg. Z u c k e r :  
6 K le inabschn itte  III und IV je 1 dkg, A b ­
schn itt 3 m it 28 dkg, A bschn itt 4 mit 26 
D ekagram m .

T SV /B  ü b e r 18 J .:  B r o t :  A lle K lein­
a b sch n itte  III und IV je 5 dkg, A bschn itt 
2 / III und  2/IV  je 1 kg, A bschn itt 3 /III und 
3 /IV  je 80 dkg. K a f f e e m i t t e l  oder 
B r o t :  5 B ro tk le in ab sch n itte  II/K  m it 25 
D ekagr. W e i z e n k o c h m e h l :  A bschn itt 
III und IV je 26 dkg. W e i z e n k o c h ­
m e h l :  A bschn itt 21 m it 40 dkg, A bschn. 
22 mit 20 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  A b ­
sch n itt 17 und 18 je  15 dkg. E r d ä p f e l :  
A b sch n itt 34 mit 1 kg. Z u c k e r :  6 K lein ­
ab sch n itte  III und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 
m it 28 dkg, A bschn itt 4 m it 26 dkg.

T S V /F l 0 bis 3 J a h re : F l e i s c h :  A b ­
schn itt 29 und  30 je 10 dkg. B u t t e r :  A b­
sch n itt 9 mit 10 dkg. Z u c k e r  6 K lein­
ab sc h n itte  III und IV je 1 dkg, A b sch n itt 3 
m it 28 dkg, A bschn itt 4 mit 26 dkg. R o ­
s i n e n :  A b sch n itt 33 m it 15 dkg.

T S V /F l 3 b is 6 J a h re : F l e i s c h :  4 
K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
sch n itt 29 und 30 je 5 dkg. B u t t e r :  4 
K le inabschn itte  III je X  dkg, A bschn itt 9 
mit 13 dkg. Z u c k e r :  6 K le inabschn itte  
III und  IV je 1 dkg, A bschn itt 3 m it 28 
D ekagr., A bschn itt 4 mit 26 dkg. R o s i ­
n e n :  A bschn itt 33 m it 15 dkg.

T S V /F l 6 bis 12 J a h re : F l e i s c h :  4
K le inabschn itte  III und  IV je 5 dkg, A b ­
sch n itt 29 und 30 je 10 dkg. B u t t e r :  6 
K le in ab sch n itte  III je  H dkg, A bschn itt 9 
m it 17 dkg. Z u c k e r :  6 K leinabschn itte  
III und  W  je 1 dkg, A b sch n itt 3 mit 28 
D ekagr., A bschn itt 4 m it 26 dkg. R o s i ­
n e n :  A b sch n itt 33 m it 15 dkg.

T S V /F l 12 bis 18 J a h re : F l e i s c h :  4 
K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
sch n itt 29 und 30 je 15 dkg. S p e i s e ­
f e t t :  6 K le inabschn itte  III je XA  dkg, A b ­
sch n itt 9 m it 18 dkg. Z u c k e r :  6 K lein ­
ab sch n itte  III und  IV je 1 dkg, A b sch n itt 3 
m it 28 dkg, A b sch n itt 4 m it 26 dkg. R o ­
s i n e n :  A b sch n itt 33 m it 15 dkg

T S V /F l ü b e r 18 Jah re : F l e i s c h :  4 
K le inabschn itte  III und  IV je 5 dkg, A b ­
schn itt 29 und 30 je 10 dkg. S p e i s e f e t t :  
6 K le inabschn itte  III je % dkg, A bschn itt 9 
m it 18 dkg. Z u c k e r :  6 K leinabschn itte  
III und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 m it 28 
D ekagr., A b sch n itt 4 m it 26 dkg. R o s i ­
n e n :  A b sch n itt 33 m it 10 dkg.

V ollselb stverso rger a lle r A lte rsstu fen : 
Z u c k e r :  6 K le inabschn itte  III und  IV je 
1 dkg, A b sch n itt 3 m it 28 dkg, A b sch n itt 
4 m it 26 dkg.

S V -K arten : F l e i s c h w a r e n :  A b ­
sch n itt 4 und 5 je 35 dkg. K a f f e e m i t ­
t e l  oder B r o t :  5 K le inabschn itte  B ro t/K  
m it 25 dkg K a f f e e m i t t e l k a r t e .  K a f ­
f e  e m i 11 e 1 : A b sch n itt I und  II mit 25 
D ekagr. (45. ZP. und 46. ZP.).

Z u sa tzk arten :

A rb e ite r: B r o t :  A b sch n itt A  21 /III und 
A  31/IV  je 40 dkg. F l e i s c h w a r e n :  A b ­
sch n itt A 2 6 /II I  und  A 3 6 /II I  je 15 dkg. 
S p e i s e f e t t :  A b sch n itt A  25/111 m it 3 
D ekagr. W e i z e n k o c h m e h l :  A bschn itt 
A  22/111 m it 10 dkg. R o s i n e n :  A b sch n itt 
A  32/IV mit 20 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  
A bschn itt A 2 3 /II I  und  33/IV  je  30 dkg.

S ch w era rb e ite r: B r o t :  A bschn. S 21 / III 
u nd  S 31/IV  je 130 dkg. F l e i s c h w a r e n :  
A b sch n itt S 2 6 /III  und  S 36/IV  je 20 dkg. 
S p e i s e f e t t :  A bschn. S 25 /III mit *7 dkg- 
W e i z e n k o c h m e h l :  A bschn. 8  2 2 /III
m it 35 dkg. R o s i n e n :  A bschn. S 32/IV 
m it 25 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  A bschn. 
S 2 3 /I I I  und  S 33/IV  je 40 dkg.

S ch w ers ta rb e ite r : B r o t :  A b sch n itt Sst
21 /III und Sst 31/IV  je  165 dkg. F l e i s c h ­
w a r e n :  A bschn. Sst 26/111 und  Sst 36/IV 
je  20 dkg. S p e i s e f e t t :  A b sch n itt Sst 
25/111 m it 14 dkg. W e i z e n k o c h m e h l :  
A b sch n itt Sst 22/111 m it 45 dkg. R o s i n e n :  
A b sc h n itt Sst 32/IV  mit 25 dkg. H ü l s e n ­
f r ü c h t e :  A b sch n itt Sst 23/HI und  Sst 
33/IV  je 40 dkg.

W erd en d e  u. s tillende  M ü tte r: F l e i s c h -  
w a r e n :  A b sch n itt M-26 und  M-36 je 15 
D ekagr. S p e i s e f e t t :  A b sch n itt M-25 
m it 7 dkg. W e i z e n k o c h m e h l :  A b ­
schn itt M-22 mit 20 dkg. R o s i n e n :  A b ­
schn itt M-32 m it 20 dkg. Z u c k e r :  A b ­
sch n itt M-24 und M-34 je  10 dkg.

ANZEIGENTEIL

Ihre V e r m ä h l u n g  b eeh ren  sich 
bekanntzugeben

B E R T H O L D  G R Ü N
Eisenhändler

B R U N H I L D E  G R Ü N
geb. S tüb inger 

W aidhofen a.Y., 26. S ep tem ber 1948. 
1438

D A N K
F ü r die uns anläßlich un serer V e r ­
m ä h l u n g  zugekom m enen G lück­
wünsche sagen w ir auf diesem  W ege 

allen  herz lichen  Dank.

Jo se f und M itzi H uber

B iberbach, im Sep tem ber 1948. 
1434

VERANSTALTUNGEN

Sam stag, 2. O ktober, A 5  Uhr 
Sonntag, 3. O ktober, Uhr

M ä r c h e n f i l m

Die verzauberte  Prinzessin 
Das Nachtasyl oder Kaiser von China

F re itag , 1. O k tober, 147, 149 U hr 
Sam stag, 2. O ktober, 147, 149 U hr 
Sonntag, 3. O ktober, 145, 147, 149 U hr

Cäsar und Cleopatra
Ein p rac h tv o lle r englischer Farbfilm  in 
d eu tsch er S prache  mit V ivien Leight, 
Claude R ains und  S tew art G ranger,

D ienstag, 5, O k tober, 147, %9 U hr 
M ittw och, 6. O ktober, 147, 149 U hr 
D onnerstag , 7. O ktober, 147, 149 U hr

Scheinwerfer im Nebel
Ein ita lien ische r Film  in deu tscher Sprache 
m it M osko G iache tti und M arte lla  L otti.

J e d e  W oche d ie  n eu es te  W ochenschau!

E M PF EH LU N G E N

Auch für Sie
l o h n t  

s i c h  e i n  B e s u c h
1270

Kaufhaus m u n ter
K em aten

W OHNUNGEN

W ohnungstausch  W ien—W aidhofen! T ausche 
K ab in e tt und K üche in W ien gegen ähn ­
liche W ohnung in W aidhofen. N ähere  A u s­
kunft e rte ilt Y bbstale r F e rn fah rten b ü ro  
W aidhofen  a.Y. 1429

O F F E N E  S T E L L E N

Dreher 
und Former
gelern t oder ungelern t, sowie jüngere 
A rb e ite r zum A n le rnen  in der K ern ­
m acherei zum sofortigen  E in tritt

g e s u c h t .

ACH SENW ERK JO S E F  HEISER
K ienberg-G am ing. 1411

Hin m iiii iiim in in itm iw w ftTTm
IN SER IE R E N  BRINGT ERFOLG !

» l |n , . ll .T r t u <i . Hl..H i.H H .w iiiin H H H iin iim im iiiiiiim iiiiin iiiiiiiiiiiiiiiin in iu b iiiii‘.

Alle Ralio-Meaeneiiheiten
auch gegen bequem e T eilzahlungen im R adiogeschäft

Otto Hirschlehner
W aidhofen a. d. Ybbs, O bere  S tad t 10

R e p a r a t u r e n  p r o m p t  u n d  g e w i s s e n h a f t  1432

Ybbstaler Fernfahrtenbüro
W aidhofen  a. d.Ybbs, U n te re r S tad tp la tz  32, Tel. 58

Sonntag 
10. O k tober

A usflugsfahrt in die

W a c h a u
1431

JVoidholnerSportkh^
Sonntag, 3. O ktober 1948, 8  
S portp la tz  W aidholen  a. d.Y. 1

F ußballmeislerschnftsspiele
gegen St.W. Traisen

FilmltDhne Qcldhoien n.y. A nstoßzeiten : 13.30 und 15.30 Uhr
i7  e

K i p i i U i r g i n i  7, F e r n r u f  6 2

Samstag, 2. Oktober, 
Gasthof Eibl, Zell a.Y.
B e g i n n  2 0  U h r

Vlusik  am laufenden .ßnml beim

Wein lese fesl
der SPÖ. und Sozialistischen Jugend

E i n t r i t t  S 2 - Es spielt die Kapelle Großauer

r**1,1.11"I
I, d ,  B'
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jtn B era tun  
1,  B erliner
i. Ifir dies,ii für dies, 
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B e
restmi
W  i” -
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flilterung 1 
einer ges"
leutschland
Frage is t ",

Erhö

V erläßliches M ädchen zum E in tritt für M itte 
O k tober gesucht. B auernhaus Rain, H öllen­
s te in  a.Y. 1416

6 kg Schafw olle zu verkaufen , 
der Verw, d. Bl.

A dresse  in 
1425

Bundeskai 
listerrat v 
aber die ji 
jelegenheit 
mit der T<

M ädchen zu zwei K ühen für G asthaus mit 
k le in e r L andw irtschaft nach W eyer ge­
sucht. Lohn 100 S. A dresse  in der V erw al­
tung des B lattes . 1420

R einrassiger D ackl, braun, 5 M onate, zu 
verkaufen . H einrich F a ttinge r, W aidhofen, 
Stock  im Eisen 1. 1426

N ettes, eh rliches M ädchen w ird für H aus­
h a lt sofort gesucht. G asthof Fürnschlief, 
Y bbsitz. 1421

V erkaufe K redenz und A bw asch, neuw er­
tig. A uskunft: Zell, H auptp la tz  3, 1. S tock.

1428

T üch tiger L andarbe ite r, ledig, w ird  zum 
bald igen  E in tritt gesucht. W ir b ie ten  gute 
U n terkun ft, V erpflegung und en tsp rech en ­
den Lohn. Ökonomie Leopold  Rieß, Y bb­
sitz. 1433

S T E L L E N G E S U C H E
B ürokraft m it m ehrjähriger P rax is sucht B e­
schäftigung, auch halbtägig. Eva F e rs te r, 
B öh lerw erk  13. 1413

Für Einkellerung 1436

Speisekartoffeln
in gu ter Qualität e rhältlich  bei

Nach B< 
der Kriegs 
und eines 
tifcAfertingi 
1 trkehr zw 
xhmigte d 
Geseizentw 
Lohn-Preis- 
'orgelegt ' 
Gesetze ei 

I  nmgszulage 
der Einkr 
durch eine 
hdhung d 
roll aulgez

Hans Schlager
W aidhofen a. d.Y., W ienerstraße  37.

, Erhöhung 
pnterstützui 
der Ernährn

V E R SC H IED EN ES

G u te r P flegeplatz  für dreijähriges liebes Mä- 
derl gesucht. A dresse  in der Verw . d. Bl.

1412

Schöne, träch tige  H auptstam m -S tu te , v ie r­
jährig, abzugeben gegen v ier- bis sechsjäh­
rigen H engst oder W allach. W eißenbacher., 
F u h rw erksun ternehm er, W aidhofen a. d.Y.

1435

Ein zw eirädriger e isenachsiger Z iehkarren , 
ein 1-E im er-M ostfaß, beides gut e rha lten , 
und 20 S tück  R osenstöcke  zu verkaufen . 
W eißenbäck, W aidhofen, P a te r ta l 4. 1415

Pelzrock, mit Lam m fell gefü tte rt, gut e rh a l­
ten , für g rößere  F igur zu verkaufen . M aria 
B ran d stö tte r , U rlta l 67, beim  P arkbad . 1418

2 P aa r D am enschuhe Gr. 36 (P ariser, lich t­
braun , und  Pum ps, blau) zu verkaufen . 
S te in inger, W aidhofen, Y bbsitzers traße  32, 
1. S tock . 1419

Guriennelken
Glockenblumen

M onatserdbeeren
schöne, s tarke  Pflanzen, ha t abzu­
geben G arten b au b e tr ieb  R ichard  Foh- 
leutner, Zell a. Y., S chm iedestraße  9.

1449

D e r  n .ö  
zu s e in e r  
unter d e m

W arnung! W arne jeden, das G erüch t, ich 
w äre lungenkrank , w e ite r zu ve rb re ite n , da 
ich sonst unnachsich tlich  gerichtliche 
S c h ritte  unternehm e. 1423

Rosa 1 11 k, Hebam m e in Y bbsitz.

„Pf als “-N ähm aschine, gut erha lten , F r ie ­
densqualitä t, und Ölofen, m ittlere  Größe 
neu, zu verkaufen . A uskunft bei K rau t­
schneider, W aidhofen, U ntere  S tad t. 1437

E iserne H andkasse , G röße 25X35 cm, zu 
kaufen  gesucht. A dresse  in der V erw al­
tung des B la ttes . 1424

EHEANBAHNUNG

W A R N U N G !
Ü ber die seinerzeitige  V erhaftung 

m einer F rau  m öchte ich berich tigen , 
daß es sich beim  V erhö r h e rau ss te llte , 
daß sie gänzlich unschuldig ist, und 
sie w urde daraufh in  sofort w ieder 
en tlassen . Ich lebe auch  ̂ n ich t in 
Scheidung, so w arne ich h ie rm it je ­
den, der über m eine F ra u  noch w ei­
te rh in  schm utzige R eden  v e rb re ite t, 
da ich sonst sofort von d e r A nzeige 
G ebrauch  m ache. 1414

K arl L engauer 
W aidhofen  a.Y., R ed tenbachstr . 7.

W er 30 J a h re  lang Ehen b eu rte ilt hat, weiß, 
w elche M enschen zueinander passen . 
R asche Erfolge und gute E inheira ten  durch  
das bek an n te  In s titu t B ernert, E heanbah ­
nung %uf G rund  des C harak ters. N ächste 
S te llen : Linz, Hofg. 9/4, W ien V, M argare­
ten g ü rte l 24/100, und W ien X. R axstr. 75/1. 
R ückporto  beilegen. 1137

Allen Anfragen an die Verwaltung de# 
Blatte# ist stet# da# Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

mann zi
einer Ern!
D rin g lic h ]«  
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Wie aus 
»urde in  N
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f>! die h 
jominen r 
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g h
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Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  Stum m er, W aidholen  a .Y ., ' 
O berer S ta d tp la tz  31. V eran tw o rtlich e r R e­
dak teu r: Dr. A nton  Perzl, W aidhofen a .Y . 

O b ere r S tad tp la tz  31.
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h


